
Einzelpreis 30 Groschen « .b .b .

Kote von der Mds
Erscheint tebcn Freitag 3 Übt nachmtttaq&

Bezugspreis mit # o |tD e r |e n b u n g :
Ganzjährig 8 14.60 
H albjährig 7.30 
B ierteljährig  . . „ 3.75 
Bezugsgebühren und Linschaltungsgedühren 
lind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfutz-PIatz Nr. 31. — Unfrankierte Briese werden n ic h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) weiden das erste M al mit 10 Groschen jü i die 5 wattige Millimeierzeite 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlag. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen
Schlug des B la tte s : Donnerstag, 4 ü b t nachmittag»

Preise bet Abholung:
G a n z j ä h r i g ........................................8 14 —
H a l b j ä h r i g ........................................ '  7.—
V ie r te ljä h r ig ........................................ „ 3.60
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H u m  A k k M W  S i e  S e e t l W e n  S l I I l S m W
allen unseren Kunden, allen M itarbeitern, Lesern, Freunden und Bekannten

to n e re i M I S M  s. s. W z . A .  m. s. L  / M e l t o n s  uns B r o m s  Ser „Bolen oon See W z n

Neujahrsgedanken!
W e n n  L as J a h r  zu E nde geht, besinnt m an  sich gerne, 

h ä lt E inkehr in  sich selbst, h ä lt  Rückschau und Ausblick, ge­
denkt a n  V ergangenes und en tw irft P lä n e  fü r  die Z u ­
kunft. E s  ist im  Leben des Menschen w ohl notw endig, 
daß er Abschnitte des J a h r e s  dazu  benützt, um  sie m it sei­
nem eigenen Leben zu verbinden. D er Jahresw echsel ist 
hiezu besonders geeignet. W o h l ist die Zeit zum Rückblick 
n u r  sehr kurz, jedoch auch diese kurze Z eit b irg t in sich die 
gute Eigenschaft, H a rte s , 'Schlim m es zu m ildern  und dem 
Vergessen nahe zu bringen  und Schönes, G u te s  m it dem  
Sonnenschein des V ergangenen zu verklären. E rin n e ru n g  
w ird  zu einem  Z au b erw o rt und  w as  vom L ärm  - e r  toben­
den Z e it verzerrt w urde, w ird  «mRUckschauen sanft vergoldet 
u n d  eine wundersam e M elodie k lingt m it ein. K aum  einer 
w ird  u n te r u n s  fein, dem der Blick in d a s  vergangene J a h r  
kein Leid und  u n ge trüb te  F reu d e  bereitete und  es  w ird in 
keines Leben n c l  der Augenblicke geben, wo er m it F a u s t 
sagen könnte: „V erw eile doch, du bist so schön!" aber doch 
w ird  es so manche S tu n d e n  und Augenblicke gegeben h a ­
ben , d a  die F reude unsere S t i r n  küßte und ein kleines, 
stilles Leuchten in unseren A ugen sich Zeigte. S o  soll der 
Rückblick unser Aug' nicht länger um floren , a l s  es die schul­
d ige P flich t des Gedenkens a n  die in s  Schattenreich ge­
gangenen  B rü d e r  und  Schwestern gebietet. W ir  sollen 
u n s  d ankbar fü r alle Erlebnisse in F reude und  F rohsinn  
bekennen, diese E r in n e ru n g e n  n u t hinein nehm en in die 
künftigen T age, d a m it sie u n s  d a s  kommende Schwere 
erleichtern helfen, d a s  B elastende aber, d a s  d a s  ab g e la u ­
fene J a h r  u n s  brachte, w eit von u n s  schaffen. S o  befreit 
sollen w ir den neuen W eg  wieder in  V e r tra u e n  u n d  Z u­
versicht betre ten ! Nicht alle w o llen  freilich die b re ite  L a n d ­
strage ziehen, die m itten in s  Leben geht, au f der sich a lles  
bew egt, die jeder gehen kann, au f der n u r  selten einer 
strauchelt. W o  sie füh rt, h a t m an  alle S te ine  en tfern t, sie 
fü h rt keine steilen B erge  h in a n  und auch der M üde  und 
Schwache kann sie gehen. E r  ist au f  ih r nicht einsam  und 
verlassen, denn  viele gehen diese S tra ß e . W en n  du  diese 
S tr a ß e  gehst, m ußt du aber d a ra u f  verzichetn, a lle in  zu 
sein, du kannst nicht die B lu m e n  Bewundern, die am  W ege 
stehen, kannst nicht dem  P lätschern und Rauschen des B äch­
le ins rauschen, hörst nicht der B ügel lustiges S in g e n  und  
d ir  w ird  nicht die E w igkeit der N a tu r  offenbar, wie dem , 
der sein O h r  ih r andächtig weihen kann. D u siehst die 
W eiten, aber nicht das Unendliche, die der genießt, der die 
stillen W ege des W a ld e s , der b lum igen  W iese, des F eldes 
w an d e lt. A ndere wieder steigen die hohen P fa d e , die in  
die ragenden  Felsen , schroffen Spitzen und  in  die glitzern­
den  F irn e  führen. D ort oben hast du den Blick in  die 
Unendlichkeit b is  zum  M eere, deinem Wunsche bleiben n u r  
die G estirne unerreichbar, du bist ihnen  jedoch am  nächsten. 
Leicht ist die L andstraße der M enge zu gehen, still und  ver­
trä u m t gehst du a u f  sanftem  W iesenwege, kühn, entschlos­
sen a lle n  G efah ren  trotzend, ja  dem Tode in s  A uge sehend, 
m ußt du  die hohen, steilen P fa d e  beschielten, die d ir  d a s  zu 
erschauen geben, w as  nu r w enigen gegönnt ist. Höchstes 
Leben kann dabei gew onnen w erden! „U nd  setzet ih r nicht 
d a s  Leben ein, nie w ird  euch d a s  Leben gew onnen fein!" S o  
verschieden sind die W ege, die die M enschen gehen werden, 
mancher w ird das, w a s  er sich vorgenom m en, nicht a u s ­
führen , so mancher w ird  a u s  der L ebensbahn gerissen w er­
den  und n u r wenige w erden das ersehnte Ziel auch er­
reichen. A lle ab e r werden darnach streben, im  kommenden 
J a h r e  ihr Leben besser zu gestalten, W unschträum e zu ver­
wirklichen und in  der H offnung da rau s  w ird  jeder seine 
ganze K ra ft einsetzen. V o ra n  die J u g e n d , a u f  deren 
S c h u lte rn  die Zukunft liegt. A uf daß u n s  dies gelinge, sei 
« in  k räftig  H e i l  N e u j a h r  1 9 3  7 ausgebracht!

Politische Uebersicht.
Österreich.

B undeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  h ie lt am  W eih­
nachtsabend eine Redte an  alle  A uslandsösterreicher. E r  
führte a u s :  „ I n  dieser weihnachtlichen S tu n d e  grüß t die 
H eim at alle Österreicher, die ih ren  Lebensweg auß erh a lb  
der Grenzen unseres V a te rlan d es  genom m en haben. Dieser 
A n laß  ist wie kein zweiter geeignet, die innere  V erbunden ­
heit a lle r  jener, die a u s  dem gleichen Stückchen E rde  stam ­
men, in s  G edächtnis zu rufen. M a g  sein, daß die E r in n e ­
rung  im L a u f  des J a h r e s  und in der H ast des A lltag s  
m anchm al verb laß t und zugedeckt w ird  von  den S o rg en  des 
täglichen L ebens, m ag sein, daß  die lange E n tfe rn u n g  d a s  
B ild  der H eim at trüb te  und d a s  W iß en  um den B o rn  
ih re r K ra ft, um  ihre besonderen W erte , um  ih ren  S in n  
verlo ren  ging, m ag sein, daß die körperliche auch die see­
lische D istanz b isw eilen  m it sich Brachte; d a s  a lle s  ist 
menschlich begreiflich und es muß auch, von Österreich her 
gesehen, nicht unbedingt ein  Unglück fein. D en n  mancher 
ist reich und stark und glücklich und  g ib t sich längst nicht 
m ehr Rechenschaft, w oher die Q uelle  seines Glückes 
stam m t, und  mancher g ing  erfolgreich seinen W eg im  Le­
ben und verlor im  L au f der J a h re  den A usgan g sp u n k t fei­
ner L ebensw anderung  a u s  dem G edächtnis und  mancher 
lern te  gewiß die Schönheit und P rach t einer neuen W elt 
und  seine zweite H eim at lieben, mancher bedient sich viel­
leicht zum  täglichen G ebrauch längst deren Sprache, Bis 
d an n  doch im m er wieder Augenblicke kom m en, in denen 
sich zeigt, daß  irgendw ie im  U nterbew ußtsein die heim at­
liche V erbundenheit fortw irkt und  sich auch durchzusetzen 
verm ag. M om ente , in decken es  k la r w ird, daß das 
schönste L an d  auf der W elt doch im m er die eigene H eim at 
ist, und in denen die E rin n e ru n g  a n  die M uttersprache, 
die die H eim at geschenkt h a t, la u te r  klingt a ls  alle a n ­
deren T öne . D er W eihnach tsabend  ist geeignet für solches 
E r in n e rn . Und so rufe ich denn alle  Österreicher und 
Österreicherinnen im  A u s lan d  zu r 'S am m lu n g , alle, a lt  
und  jung , auch euch, die ihr vor dem  K rieg  schon in s A u s ­
la n d  gegangen w ard  und  vielleicht n u r  m ehr d a s  B ild  des 
alten S ta a te s  in den G edanken trag t. U nser L an d , d a s  
neue Österreich, ist klein geworden —  gewiß —  ab er es ist 
nicht m inder stolz; und  schwerstes Unglück w ard  ihm  im 
L au f der Geschichte zugewiesen, aber es h a t dieses Unglück 
im m er in S ta rk m u t und E h ren  g e tragen , und  a u s  w ir t­
schaftlicher N o t r in g t es sich langsam  und  zielbew ußt neuen 
S o n n en  entgegen. S o  m öget denn zum al ihr Österreicher, 
die ihr vielleicht a l s  A rbeiter und A ngestellte im  A u s la n d  
um  des T a g e s  N o tdu rft ring t, es n ie  vergessen, daß  ih r 
eu ren  L ebensw eg d ann  am  besten machen w erdet, wenn 
ih r euch a ls  Österreicher bekennt, stolz, starkm ütig  u n d  be-

Mussolini für einen Viermächtepakt.
D er römische K orrespondent des P a rise r  „T em ps"  be­

richtet, offenbar von offiziöser S e ite  insp iriert, daß  M u s ­
s o l i n i  nach wie vor den Abschluß eines V i e r m ä c h t e -  
p a k t e s  zwischen E n g la n d , Frankreich, Deutschland und 
I t a l i e n  a l s  einzig wirksames M itte l  betrachte, einen Z u ­
sam m enstoß zwischen den großen europäischen M ächten zu 
verhüten u n d  d a m it E u ro p a  vor einer K atastrophe zu be­
w ahren . D er D uce sei d er Anficht, daß der europäische 
F riede nicht auf der G ru n d lag e  der kollektiven S icherheit 
oder der reg ionalen  P ak te  oder gewisser Entscheidungen des 
V ölkerbundes errichtet werden könne, sondern einzig und  
a lle in  au f einer E in ig u n g  u n d  der vollständigen Gleichheit 
der großen europäischen S ta a te n  und ih rer Hierarchie ge­
genüber den S ta a te n  von geringerer B edeutung.

w ußt eurer E h re . J e d e r  von u n s , der sich Österreicher 
n en n t, und  zum al der, der dies im  A u s la n d  tu t ,  und  zu­
m a l der, der in  L ändern  fremder Sprache sich zum Öster- 
reichertum bekennt, soll nie vergessen, daß  er d am it fü r sich 
e inen  durch J a h rh u n d e r te  einer großen Geschichte geadelten 
N am en  in Anspruch ram m t. S o  rufen  w ir Österreicher der 
H eim at euch allen in  dieser S tu n d e  a u s  dem  L and , in  dem 
d as L ied  von der S tille n  Nacht, Heiligen Nacht geboren 
wurde, unsere herzlichsten und aufrichtigsten Wünsche zu 
fü r euer W ohlergehen. Vergesst die H eim at nicht! Fröh­
liche W eihnachten! Österreich!"

W ie berichtet, h a t der M iniist,errat eine N achprüfung 
jener Gesetze und  V erordnungen  beschlossen, die seinerzeit 
m it Rücksicht auf die außerordentlichen politischen V e rh ä lt­
nisse erlassen w orden w aren  und  der B ekäm pfung s taa ts- 
und  regierungsfeindlicher H andlungen  dienen sollen. Zu 
diesem Zwecke setzte der M in is te rra t ein M inisterkom itee 
ein, d as  un te r Vorsitz des V izekanzlers H ü l g e r t h  b is  
E nde F e b ru a r  kommenden J a h r e s  zu untersuchen haben 
w ird , ob im Zusam m enhang m it der fortschreitenden in ­
neren K onsolidierung einzelne M aß n a h m en  aufgehoben 
oder geändert w erden können. D a  die G eltungsdauer der 
e rw ähn ten  Gesetze m it D o n n ers tag  den 31. ds. erlischt, be­
schloß der M in is te rra t zunächst ihre V erlängerung  um  ein  
J a h r .  D a s  zur A usgabe gelangte Bundesgesetzblatt e n t­
h ä l t  nun  die V erlän g eru n g  folgender Gesetze b is  31. De­
zember 1937: Bundesverfasfungsgefetz betreffend die B e ­
käm pfung staatsgefährlicher B estrebungen  in der P r iv a t ­
wirtschaft, Gesetz über A u szah lu n g  der Bezüge der B u n ­
desangestellten in zwei M o n a ts te ilb e träg e n , Gesetz über die 
Versetzung von Bediensteten der B u n d esb ah n en  in den zeit­
lichen R uhestand  und Gesetz über M aß n ah m e n  betreffend 
die öffentlichen A ngestellten. Durch ein w eiteres Gesetz 
w ird  die E in h o lu n g  der Zustim m ung fü r Jugeckdvereine, 
Jugen d g ru p p en  usw. nach dem Gesetz über die v a te r lä n ­
dische E rziehung  der Ju g e n d  außerhalb  der Schule b is
1. A pril 1937 erstreckt.

Deutsches Reich.
D er Reichsjustizm inister D r. E ü r t n e r  und der 

R eichsw irtfchaftsm inister D a r r e  haben zwei wichtige 
V erordnungen  zum  Erbhofrecht erlassen: E in e  E rbhof- 
rechtsverordnung und eine E rbho foerfah renso rdnung . A ls  
wichtige Neuvorschriften sind von  In te resse : Die
N euentstehung von E rbhöfen  w ird  künftig a n  die 
V oraussetzung geknüpft, daß die Schulden des E ig en tü m ers 
eine bestimmte G renze (70  P ro z e n t des E inhe itsw ertes) 
nicht übersteigen. Die N eub ildung  von  E rbhöfen  w ird  d a ­
durch gefördert, daß auch in Z ukunft B au ern h ö fe , die noch 
nicht Erbhöfe sind und  E hegatten  gemeinschaftlich gehören, 
die Erbgemeinschaft e rlan g en  können m it der Folge, daß 
ausnah m sw eise  zunächst auch die F r a u  sie erben kann. 
D ie  E enehm igungspflicht fü r die. V erpachtung von E rb ­
höfen oder von Teilen von E rbhö fen  w ird  jetzt auf a lle  
V erpachtungen für einen Z e itrau m  von mehr a l s  einem 
J a h r  oder a u f  eine bestim m te Zeit ausgedehnt. D ie  A n­
ordnung  tr if f t  ferner M a ß n a h m en  gegen bisher vereinzelt 
bereits  aufgetretene Versuche, den für Erbhöfe vorgesehe­
nen  Vollstreckungsschutz durch u n lau te re  Machenschaften 
H erbeizuführen. .

I n  e inem  A ufru f des R e ichsarbe itsfüh rers  H i e r !  zum 
Jahresw echsel w ird eine weitere organisatorische A usgesta l­
tung  des R e i c h s a r b e i t s d i e n s t e s  angekündigt. E s  
w ird  da rau s  hingewiesen, daß entsprechend der V erordnung  
des F ü h re rs  und Reichskanzlers vom 26. Septem ber d. I .  
der Neichsarbeitsdienst inn e rh a lb  der nächsten zw eieinhalb 
J a h r e  um  50 P ro z en t zu verstärken und der A rbeitsdienst 
für die weibliche Ju g e n d  in den kommenden e ineinhalb
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J a h r e n  mehr a l s  zu verdoppeln fei. E ine w eitere o rg an i­
satorische A usgesta ltung  des R eichsarbeitsdienstes sei in 
nächster Zeit zu e rw arten . M it der zahlenm äßigen V er­
stärkung müsse eine Verbesserung a ller inneren 'Einrich­
tungen  aus G ru n d  der b isherigen E rfah ru n g en  H and in 
H atto gehen. *

D er englische Botschafter S i r  E ric  P h i p p s  und der 
französische Botschafter F ra n c o is  P o n c e t  haben im a u s ­
w ärtigen  A m t vorgesprochen, u m  gleichlautende N oten 
ih re r R egierungen zu überreichen, in  denen die N otw end ig ­
keit einer strengen E in h a ltu n g  der Nichteinmischungs­
vereinbarungen  in den spanischen V orgängen  m it Nach- 
druck betont wird. Die N ote w urde von der Deutschen 
Öffentlichkeit m it großem M i ß f a l l e n  aufgenom m en. 
E ine  S te llungnahm e der Reichsregierung ist noch nicht er­
folgt. Alle Nachrichten, die von w eittragenden Beschlüssen 
beim  F ü h re r  in  Berchtesgaden zu berichten wissen, werden 
ebenfalls  in  das Reich der F a b e l verwiesen.

Italien.
„E io rn a le  b’J t a l i a “ w a rn t  die in te rna tiona le  öffentliche 

M einung  vor gewissen Auffassungen der au sw ärtig en  
Presse, besonders der französischen, wonach die D e -Ju re -  
A nerkennung Abessiniens seitens P a r t s  und L ondons so­
wie der bevorstehende Abschluß .des italienisch-britischen 
M ittelm eerabkom m ens eine n e u e  O r i e n t i e r u n g  
d e r  i t a l i e n i s c h e n  A u ß e n p o l i t i k  nach sich zie­
hen würde. „ E s  ist notw endig zu w iederholen", schreibt 
d a s  B la t t ,  „daß die italienische A ußenpolitik  keine S a iso n ­
schwankungen wie andere R egim e kennt." D ie italienisch- 
deutschen Beziehungen w u rden  geklärt und g enau  um ­
schrieben in einer Zeit großer E rp robungen  und  über­
zeugender Versuche. Die politische und  wirtschaftliche Z u ­
sam m enarbeit zwischen R o m  und  B e rlin  b ilde t eine 
G rund lage  der italienischen A ußenpolitik und  kann keinen 
Ä nderungen unterliegen. A nderseits, fügt das B la t t  h in ­
zu, können I t a l i e n  und  Deutschland ihre freie P o litik  der 
K lä ru n g  gegenüber anderen  N a tio n en  en tfa lten , w enn 
diese P o litik  keine Ä nderungen der Grundsätze und  der 
In teressen m it sich b ring t, die der Achse R o m —B e rlin  
gelten.

Italien  — Großbritannien.
M e  in offiziellen Kreisen v e rla u te t, w ird  Las englisch- 

itwlienrsche M ittelm eerabkom m en nicht, w ie m an  b isher 
a n n a h m , die F o rm  eines sogenannten G entlem an Agree­
m en ts  haben , sondern in  einem  A ustausch von gegenseitigen 
Versicherungen bestehen. I m  einzelnen w irv ü b e rv e n J n h a lt  
folgendes Bekannt: 1. E n g la n d  und I t a l i e n  haben  'den ge­
m einsam en Wunsch, den F ried en  im M itte lm eer aufrecht­
zuerhalten! 2. beide L änder gew ähren  sich gegenseitig 
freien Z ugang , wie überhaup t jede B ew egungsfreiheit im 
M itte lm eer,' 3. I t a l i e n  und E n g la n d  verpflichten sich, die 
gegenseitigen Interessen zu achten. 4. D er te rrito ria le  S t a ­
tu s  quo im  M ittslm eer soll aufrechterhalten  w eiden. I n  
der P rä a m b e l Des V ertrag es  heiß t es, daß das Abkommen 
nicht gegen irgendeine d ritte  M ach t gerichtet ist. M a n  
hofft, au f diese Weise die Besorgnisse, Die in  Jug o slaw ien , 
in  Griechenland und >der Türkei gehegt w urden , zu zer-
st rctrem Großbritannien.

I n  englischen Regierungskreisen w ird  e rneu t die M ö g ­
lichkeit einer E i n f ü h r u n g  D e r  a l l g e m e i n e n  
W e h r p f l i c h t  erw ogen . D ie gegenw ärtige Höhe der 
Truppenzachl liege um  12.000 M a n n  u n te r  der Sollstärke. 
S ie  sei d am it um  2.000 M a n n  geringer a l s  im M ä rz  des 
vergangenen J a h re s .  Angesichts dieser Tatsache sei die a ll­
jährlich im Septem ber stattfindende Truppenoerschiebung 
in  die K olon ien  in  F ra g e  gestellt, um  so m ehr, a ls  die 
G arn isonen  von G ib ra l ta r ,  M a l ta ,  P a lä s t in a  und  S in g a- 
pore vergrößert w erden sollen. Die Ansichten 'der m ilitä ­
rischen Sachverständigen gingen dah in , daß jetzt eine mo- 
derm fizierte F o rm  der allgem einen W ehrpflich t platz­
greifen  müßte. D ies soll in  der Weise geschehen, dag  alle 
jungen  M ä n n e r  a u f  ihre Tauglichkeit untersucht werden, 
aber n u r  Die notw endige Z a h l zu den F a h n e n  einberufen 
werde. 'Die ausgebildeten S o ld a te n  könnten d a n n  in ixe 
K olon ia lgeb ie te  geschickt werden, w ährend Die jungen  
R ekru ten  in der H eim at bleiben w ürden.

China.
D ie  Ereignisse «n C h in a  nehmen einen V e rla u f , der sehr 

m erkw ürdig und schwer zu erklären ist. Tatsache ist, daß 
M arschall T s c h a n g k a i s c h e k  freigelassen wurde und 
sich bere its  in  N a n k i n g  befindet. Nach Tschangkaischek 
tra f  auch T s  ch a n g  Hs u  e l i a n g u n d  T . V . S u n g  
ein. Tschanghsueliang richtete nach seiner A nkunft a n  
Tschangkaischek ein Schreiben, m orm  es heiß t: „ Ich  bin ja  
ein ungebildeter, ungeschlachter B a u e rn lü m m el, und 
d a ru m  habe ich diese verbrecherische, schamlose T a t  ver­
übt. R eu m ü tig  b in ich I h n e n  nach N ank ing  gefolgt, um  
ixe m einem  Verbrechen zukommende B estrafung  zu e rw a r­
ten . Ic h  würde selbst Den Tod hinnehm en, w enn er m ei­
nem  Land zum  V o rte il gereicht. Lassen S ie  sich nicht durch 
I h r  G efühl oder durch die Freundschaft Davon ab h a lten , 
mich zu behandeln , wie ich es verd iene!"  W ie verlau te t, 
werde Tschangkaischek u n o e rw e ilt eine E rk lä ru n g  ver­
öffentlichen, w orin  er die L o y a litä t Tschanghsueliangs und 
des W efriedungskom m lssärs von Scheust, Tfchanghuetscheng, 
betone und d a rtu e , daß  ihre H and lungen  nicht a l s  R e ­
volte  öder M euterei ausgelegt werden dürfen. D ie E r ­
k lä ru n g  w ird auch dem entieren, >daß die A ngelegenheit auf 
finanzieller B asis  geordnet worden fei. Tschangkaischek er­
k lä rt in  einem Schreiben, Daß die Beschuldigten einem I r r ­
tu m  zum O pfer gefallen seien, D eshalb trete  er fü r «ine 
milde B ehand lung  ein. Der M arschall selbst h a t  demissio­
n ie rt, w as  jedoch abgelehnt w urde.

Der Krieg in Spanien.
Auch in dieser Woche sind keine entscheidenden K am pf­

hand lungen  an  den F ro n te n  vorgekommen, jedoch sind die 
N a tiona lis ten  überall im V o rte il. E in ige  kleinere O r t ­
schaften w urden besetzt.

W ie a u s  B ayonne  gemeldet w ird, ha t G en e ra l F ran co  
einen a u s  den G enerälen  Q u e i p o  d e  L l a n o ,  
M o l a ,  V  u st o, O r g a z  und  D  u v  i l a  bestehenden 
Obersten V erte id igungsra t eingesetzt. G en e ra l F r a n c o  
führte in der ersten Sitzung dieses V erte id ig u n g sra te s , die 
in  A v ila  sta ttfand  und sich m it den O perationen  an  der 
F ro n t von M a d rid  befaßte, den Vorsitz. B ei dieser G e ­
legenheit wurde m itgeteilt, daß G en era l F ra n c o  über fol­
gende 'S treitk räfte  verfüge: 1(20.000 P h a la n g is te n , 136.000 
K arlisten , 116.000 M a n n  regu läre r T ruppen , 35.000 
F rem den leg ionäre  und 38.000 M arokkaner. Hiezu kämen 
noch d«e F re iw illig en  der faschistischen V erbände und der 
katholischen Volksaktion.

Kein B rot — Frauen werden erschossen!
Nach einer M eldung des „Jour" seien in M adrid bei einer 

Kundgebung der Bevölkerung, die Lebensmittel oder die Über­
gabe der Hauptstadt an die nationalistischen Truppen forderte, 
28 Frauen erschossen worden. Die V erteidiaungsjunta habe in 
einer M itteilung diese Erschießungen a ls abschreckendes Beispiel 
hingestellt und erklärt, es habe sich anscheinend um faschistische

Frauen gehandelt, die sich unter die Bevölkerung gemischt hät­
ten, um sie zur M euterei aufzuhetzen. — Aus Barcelona w ird 
gemeldet, daß in den letzten Tagen in der katalanischen Haupt­
stadt das B rot sehr knapp geworden sei. I n  der Bevölkerung 
zeige man sich über diese Brotknappheit sehr beunruhigt. Am 
Sam stag  nachmittags seien mehrere tausend Frauen vor den 
Palast der katalanischen Generalidad gezogen und hätten B rot 
gefordert. Die Generalidad habe daraufhin beschlossen, im Aus- 
lande Getreide aufzukaufen, um für die nächsten Wochen die 
Brotversorgung von Barcelona und Katalonien sicherzustellen.
E in deutscher Dampfer gekapert — und wieder freigelassen!

Rote spanische Seestreitkräfte haben den deutschen Dampfer 
„P alos" der Oldenburgifch-portugissifchen Dampfschifsahrts- 
gesellschaft außerhalb der spanischen Hoheitsgewäsfer in  der 
Nähe von B ilbao beschlagnahmt und nach Bilbao gebracht. Der 
Dampfer befand sich aus der F ah rt von Hamburg über R otter­
dam nach den spanischen Häfen. Die Ladung besteht nach ein­
wandfreien Feststellungen weder m ittelbar noch unm ittelbar aus 
K riegsm aterial. Nach den letzten Nachrichten wurde der deutsche 
Dampfer über Einschreiten des deutschen Kreuzers „Königsberg" 
wieder freigegeben. Ein spanischer S taa tsbürger und ein Teil 
der W aren wurden zurückbehalten. Maßgebende deutsche Kreise 
erklären, daß damit der Zwischenfall noch nicht erledigt sei.

Die britische Botschaft nach Valencia verlegt.
Die Gründe, die die britische Regierung zu dieser Verlegung 

bestimmt haben, zeigen, wie es scheint, daß keine Aussicht auf 
eine baldige Rückkehr der spanischen Regierung nach M adrid 
besteht. Wenn der britische Geschäftsträger F a r b e s  in M ad­
rid verbleiben würde, wäre er nicht in der Lage, einen engen 
Kontakt mit den wichtigsten politischen Behörden aufrecht­
zuerhalten.

Dem Mittelmeerabkommen entgegen.
N u n  haben  auch B elg ien  u n d  die Schweiz die Herrschaft 

I t a l i e n s  in Abessinien anerkann t. Die G enug tuung  des 
römischen Kreises darüber ist um  so größer, a ls  diese A n ­
erkennung spontan erfolgte.

G anz  verschieden v e rha lten  sich <n dieser R ichtung 
F r a n k r e i c h  und  E  n  g l a n  d, die trotz a ller U m ­
w erbungen I t a l i e n s  sich zu diesem Schritt nicht entschließen 
w ollen U N D  gelegentlich Der A ufhebung ihrer d ip lom ati­
schen V ertre tu n g en  i n A d d i s  - A b  e b  a zu verstehen g a ­
ben, daß in der A bberufung ih rer Gesandten weder eine 
tatsächliche noch.die rechtliche A nerkennung der E ing liede­
ru n g  A bessiniens in  den Besitz der italienischen K rone  zu 
erblicken sei.

Im m e rh in  h a t dieser Entschluß G r o ß b r i t a n  - 
n i e ii s  die V erhand lungen  erleichtert, ixe die Lösung der 
anglo-italienijchen S p an n u n g  auf dem G eb iet der I n ­
teressen der beiden S ta a te n  im  M itte lm ee r und die Rück­
führung  der B eziehungen R o m s  zu L ondon au f L«e alte 
trad itionelle  freundschaftliche L in ie  zum  G egenstand haben, 
die b is zum Zeitpunkt Des Einsetzens der Verwirklichung 
der faschistischen A usdehnungsbestrebungen in Ostafrika 
sowohl von d er italienischen a ls  auch der britischen P o litik  
gehalten  worden w ar.

D ie  V erstim m ung , die d a s  fü r die italienischen Wünsche 
so günstige E rgebnis der römischen W affen  in O stafrika im 
britischen Im p e r iu m  auslöste, w ar um  so größer, a ls  die 
Londoner P o litik  sich a ls  un fäh ig  herausgestellt h a tte , den 
ihr höchst unwillkom m enen Zusam m enbruch der M acht 
H a i l e S e l a s f i e s  zu verhindern. E n g la n d  h a tte  sei­
nen E in flu ß  über- und  die K rä fte  I t a l i e n s  unterschätzt. 
E in en  'W affengang durfte  es im Hinblick auf eine m a n ­
gelnde A ufrü stung  nicht w agen. S o  kam es denn zu einer 
Verschiebung der K räfteverhältn isse im M itte lm eer, der 
Hauptschlagader des britischen V erkehrs nach In d ie n , zu 
G unsten des Faschistenstaates. E n g la n d s  A n tw o rt auf 
diese Entw icklung bestand in  der 'Beschleunigung seiner m i­
litärischen A ufrüstung.

E s  w ar klar, daß  die weitblickende und geschickt berech­
nende P o litik  M u s s o l i n i s  sofort nach Abschluß des 
F e ldzuges in  Abessinien alles in B ew egung  setzen w ürde, 
um  den zwangsweise erkalteten B eziehungen zwischen I t a ­
lien  und E n g la n d  wieder neues Leben einzuflößen. E r  
w a r es, der in seiner M a ilä n d e r  Botschaft vom  1. N ovem ­
ber 1936 die V ersöhnungssaite  anschlug. D er D uce w arb  
d a rin  um  W iederanknüpfung  gu te r B an d e  m it E n g lan d , 
indem er la u t und vernehmlich verkündete, daß ita lie - 
nischerseits die große britische V erkehrsstraße durch das 
M itte lm e e r gewiß nicht 'gestört werden würde. E r  fügte 
diesem Versprechen aber a ls  V oraussetzung hinzu, daß 
auch die italiemschen Rechte in  diesem fü r  d a s  apenninische 
K ö n ig tu m  lebensbedeutendem  Meeresbecken geachtet 
w ürden.

E s  verflossen n u r zwei T ag e  d er Überlegung und schon 
hieb L o rd  H a l i f a x  a m  3. N ovem ber im Londoner 
O berhause in  die von M ussolini gehauene K erbe ein , in ­
dem er versicherte, daß  E n g land , d a s  keine anglo-ita lie- 
nifche 'S treitigkeiten kenne, nichts sehnlicher herbeiwünsche 
a ls  die W iederherstellung d e r trad itionellen  'Freundschaft 
zwischen den beiden L ändern . I h m  schloß sich am  5. N o ­
vem ber der englische S taa tsse k re tä r für Außeres, E  ü e n, 
m it dem H inw eis  d a ra u f  an , daß  sich die In teressen  G ro ß ­
b r ita n n ie n s  und I t a l i e n s  im  M itte lm eer nicht kreuzten, 
sondern gegenseitig ergänzten.

E inen  weiteren M arkstein  au f 'dem W ege zur W ieder­
an n ä h e ru n g  setzte am  8. N ovem ber d a s  offiziöse Sprach­
ro h r M usso lin is, d a s  „G io rn a le  d 'Z ta l ia " .  E s  erklärte nach 
der Feststellung, daß sich die A usfüh rungen  H alifax ' und 
E dens a u f  der gleichen B a h n  bewegten wie die an  die 
Anschrift E n g la n d s  gerichteten W orte  M ussolinis, daß I t a ­
lien nicht n u r  im M itte lm eer, sondern auch au f der g a n ­
zen W e lt sich jedweder V erletzung legitim ster In te ressen  
G ro ß b ritan n ie n s  en th a lten  werde.

M u s s o l i n i  w u rd e  in  einer wenige T ag e  später dem 
bekannten Z e itu n g sm an n  W a rd  P ric e  gew ährten  U n te r­
redung noch deutlicher: E r  bo t E n g la n d  klar und deut­
lich den Abschluß ein'es „G en tlem an  agreem ent"  in Sachen 
des M ittelm eeres an  und  w ies die erklärlicherweise in  E n g ­
la n d  m it B estürzung aufgenom m enen Nachrichten über 
Absichten I ta l ie n s ,  sich auf den B a l e a r e n  festzusetzen,

m it Entschiedenheit a ls  Falschm eldungen zurück. U nd am  
selben T ag  beglückwünschte der englische P re m ie r  B a  l d -  
w i n in einer R ede am  Ia h re s b a n k e tt  im  G uildhall zu 
L ondon die englische N a tio n  über die A u fn ah m e , die die 
freundschaftlichen V ersicherungen 'Edens m  I t a l i e n  ge­
funden hätten.

E s  m ag dahingestellt sein, ob die V erm u tu n g  richtig ist, 
daß  das rasche Entgegenkom m en E n g la n d s  au f Den A n - 
nähcrungsschritt M usso lin is vom 1. N ovem ber von 'Ser 
britischen B eso rgn is  vor einem E rstarken  der Achse R o m —  
B e rlin  v e ran laß t wurde. Sicher ist es, daß  eine V ertiefung  
des deutsch-italienischen Verhältnisses weder F rankreich 
noch E n g la n d  sonderlich willkommen sein kann.

D ies ist auch der G rund , w arum  seitens F rankreichs 
alle Hebel in B ew egung gesetzt w u ro en , um  das vor allem  
M ussolini erwünschte G en tlem an  agreem ent rasch unter 
Dach und Fach  zu b ringen . M a n  hofft. Den widerspenstigen 
jüngeren  lateinischen B ru d e r au f dem W ege des britischen 
F reu n d es  und  G esinnungsgenossen wiederum an  seine 
S ta n g e  zurückführen zu können. E s  liegt auf der H and, 
daß auch Frankreichs m ilitärischer Bundesgenosse S o w ­
j e t  r u ß l a n D, der im Reiche seinen erbittertsten  F e in d  
erblickt, d a s  Ränkespiel eifrigst fördert, d as die Loseisung 
I ta l i e n s  von  Deutschland und die E inkreisung des letzteren 
zum Z ie l ha t. N icht zuletzt wird dabei auch an  die s p a ­
n i s c h e  F r a g e  gedacht, die bei A ufrechterhaltung  des 
Z usam m engehens R o m s  und  B e r l in s  zu G unsten  der 
M ad rid e r R eg ie rung  kaum gelöst werden kann. U nd fü r  
eine derartige  Lösung setzen sich ja  nicht allein  die M o s - ' 
sauer S o w je t-  und  die V o lksfrontreg ierung  in P a r i s ,  son­
dern auch —  w enn  auch n u r h in te r den Kulissen —  Das 
konservative E n g la n d  a u s  machtpolitischen G ründen  e in .

Auch w ir begleiten die B estrebungen , d a s  ang lo -ita lie- 
nischc K riegsbeil in den F lu te n  des M itte lm e e re s  zu be­
g raben  und dam it eine für die R u h e  E u ro p a s  gefährliche 
S p a n n u n g  zu lösen, m it besten W ünschen; w ir sind n u r  der 
Ansicht, daß  die B erein igung  dieser U nstim m igkeiten nicht 
au f  Kosten Deutschlands, beziehungsweise der italienischen 
Zusam m enarbeit in B e r lin  geschehen dürfe, soll nicht ein 
F ak to r außer W irksamkeit gesetzt werden, der schon jetzt in  
der kurzen Z eitspanne, die seit dem Abschluß der deutsch- 
italienischen V ere in b aru n g en  verflossen ist, im  Nutzen der 
E rh a ltu n g  des F rie d en s  beträchtliches erreichte.

A lle  A ugen find daher gegenw ärtig au f M u s s o l i n i  
gerichtet, h a t er es doch in der H and , a l le  Versuche, I t a ­
lien vom Reich zu trennen , abzuw ehren. M öge e r  in die­
ser R ichtung der -chicksalsgemeinschaft Des deutschen und 
des italienischen V olkes gedenken, Die sich im abesfinischen 
P ro b lem e  neuerlich erwiesen h a t;  der D uce möge nicht ver­
gessen, daß  es nicht zuletzt Deutschland w ar, das durch 
feine E inste llung  zu dieser A ngelegenheit im  Allgem einen 
und insbesondere zur S an k tio n sjrag e , ihm  die W ege zur 
Verw irklichung seines ostafrikanischen P ro g ra m m s  von g a r  
manchem S te in  freimachte. Schon die nächste Z ukunft w ird 
zeigen, ob I t a l i e n  a u s  dieser W a h rh e it die richtigen 
Schlüsse ziehen w ird.

I m  übrigen h a t die liebesüienerische W eltpresse, die den 
In teressen ten  d a s  M itteliN eerabkom m en bereits a l s  
W e i h n a c h t s g e s c h e n k  darb ie ten  zu können ver­
m einte, sich getäuscht. Nach der M eld u n g  der amtlichen 
Londoner Nachrichtenstelle h a t der Abschluß dieser V e r­
e in b a ru n g en  noch seine W ege. Erklärlicherw eise: S o l l  
gründliche A rbeit geleistet werden, soll d a s  E rg e b n is  von 
D auer fein, so müssen die Q uellen  überprüft werden, d ie  die 
Unstimmigkeiten 'speisen. Z um indest E n g la n d  h a t keinerlei 
V eranlassung, die U n terhand lungen  mit allzu großer E ile  
zu betreiben.

D aß  es zur Unterzeichnung des M itte lm eerübere inkom ­
m ens kommen w irs , ist nicht fraglich. F rag lich  ist n u r  
m ehr, ob es  der von M o sk au  und P a r i s  m it verein ten  
K räften  betriebenen E  i n  k r e  i f u  n g  s  p o l i t i k gegen 
Deutschland d ienen  wird oder nicht.
_  I s t  es der F a l l ,  so sinken die Aussichten au f eine rasche 
S äu b e ru n g  E u ro p a s  vom V ersailler Schutte . D er N eu ­
au fb au  von E u ro p a  auf G ru n d lag e  von Recht und  'Ge­
rechtigkeit kann ohne M itw irkung  e ines vollkommen gleich­
berechtigten und gleichgestellten Deutschen Reiches nicht 
erfolgen. O bservator a lp in u s .
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Jugoslawisch-bulgarischer 
Nichtangriffspakt.

B elg rad , 30. Dezember. D ie M eldungen  zahlreicher 
A u s la n d sb lä tte r , daß zwischen Jugoslaw ien  und  B u lg a ­
rien  V erhand lungen  über den Abschluß eines N i c h t ­
a n g r i f f s p a k t e s  im G ange sind, w erden heute von 
der B elg rader Presse bestätigt. Die B lä t te r  zitieren dazu 
eine Ä ußerung des türkischen A ußenm inisters Rufchdi A ra s , 
der w ährend seines A ufen th a lte s  in  A then vor J o u r n a ­
listen betonte, daß  seiner M ein u n g  nach der Abschluß eines 
d e ra rtig en  P a k te s  vollkommen m it den Tendenzen des 
B alk an b u n d es in  E inklang stände. (B u lg a rie n  gehört be­
kanntlich dem B a lk a n b u n d  nicht an .)  D ie  jugoslawische 
R eg ierung  habe sowohl die türkische a ls  auch die ru m ä ­
nische und griechische R egierung über diese V erhand lungen  
in fo rm iert. _________

Verständnisvolle tschechische 
Stimme über Deutschland.

D a s  A bendb la tt des „Ceske S I odo" vom 29. d s . befaßt 
sich in  großer Aufm achung m it der S i tu a t io n  in Deutsch­
la n d . E s  gebe kein L an d , sagt d a s  B la t t ,  d a s  sich den 
L u x u s leisten könne, die B edeutung Deutschlands zu u n te r­
schätzen. D a s  Deutsche Reich stelle fü r  jeden in E u ro p a  
eine starke aktive M acht dar, deren geographische Lage sie 
in  die M itte  jedes europäischen Geschehens stelle. E s  w ird 
die Tatsache an e rk an n t, daß  D eutschlands Lebensinterös- 
sen sich auch auß e rh a lb  E u ro p a s  befinden. E in  großer 
S ta a t ,  der einen der vordersten P lätze in der W elterzeu­
gung, im  W eltverbrauch, im W elthandel u n d  im W e lt­
verkehr einnehm e, könne nicht ständig in der gegenw är­
tigen A bsperrung eingeschlossen bleiben. Die Tschecho­
slowakei habe an  den reichsdeutschen A ngelegenheiten a ls  
N achbar großes Interesse. E in  D ritte l des tschechoslowa­
kischen A ußenhandels  entfalle auf den H andelsverkehr m it 
Deutschland. Beschränkte wirtschaftliche Möglichkeiten 
D eutschlands bedeuten auch E inbußen fü r  die Tschecho­
slowakei. Die Tschechoslowakei wünsche auch politisch das 
bestnachbarliche V e rh ä ltn is  zu Deutschland. Trotz aller 
Wünsche sei das V e rh ä ltn is  zwischen beiden S ta a te n  nicht 
bssriM gend. D ie Tschechoslowakei sei bereit, in  größtem  
A u sm aß  ih ren  gu ten  W illen  zu zeigen.

Neue Beweise im Mordfall von Pöchlarn.
D er ehem alige B ürgerm eister von P ö ch la rn , J u l i u s  

K o tz i n  g e r, der sich un te r Verdacht, den P f a r r e r  W ies- 
m üller und dessen Schwester erm ordet zu haben, in  der 
H aft des Bezirksgerichtes M elk befand, w urde dem Ee- 
fang en h au s  des Preisgerichtes S t. P ö l te n  überstellt. Z u  
Len bereits bestehenden In d iz ie n  ist ein neues dazu gekom­
men. W ie die E rhebungen  ergaben, find die M orde von 
einem  L inkshänder begangen w orden. N u n  ist Kotzinger 
L inkshänder, er h a t auch seinen Schm iedeham m er immer 
m it der linken H and geführt.

Schäfflers Wettervorhersage für Zänner 1937.
N o rm a le r  W in te rm o n a t m it reichlichen Schneefällen  und 

im  M itte l winterlicher T em p e ra tu r, fü r den W in te rspo rt 
günstig. Z u  B eginn  des M o n a te s  mäßig ansteigende T em ­
p e ra tu r, geringe Niederschlagneigung. Um den 6., 7. J a ­
n u a r  Z u nahm e der Niederschläge mit nachfolgendem T em ­
p e ra tu rfa ll, dem jedoch um  den 11., 12. T au w ette r folgen 
dürfte. I m  2. D ritte l häufige Tem peraturschw ankungen 
ohne E x trem e. Niedevschlagsneigungen um  den 14., 16., 
18. J a n u a r ,  heftige L uftström ungen. I n  den ersten T agen  
d es letzten D r it te ls  reichliche Niederschlüge, T em p era tu r 
m ittel, am  25., 26. stürmisches N ordw etter. G egen Ende 
des M o n a te s  wieder w ärm er.

Dienst bei den Postämtern am 1. Zänner 1937.
A m  1. J ä n n e r  1937 w ird  in W ien , Niederösterreich und 

B u rg e n lan d  eine e inm alige B riefzustellung stattfinden. 
F ü r  den P arte ien v e rk eh r werden die P ostäm ter an  diesem 
T ag  wie an  S o n n -  und F eiertagen  geöffnet sein.

Nachrichten.
Erzherzog Friedrich gestorben. Budapest. 30. Dezember. Erz­

herzog F r i e d r i c h  ist heute um 8.10 Uhr in M agyarovar ge­
storben. Die Nachricht kam gänzlich unerw artet, da in den letz­
ten Tagen bereits eine entschiedene Besserung in dem Zustand 
des seit längerer Zeit kranken Erzherzogs sestgcstellt werden 
konnte. Am Sterbelager des Erzherzogs weilte sein Sohn Erz­
herzog A l b r e c h t .  Erzherzog Friedrich stand im 81. Le­
bensjahre.

A m tsan tritt des Gesandten B aar. Wien, 29. Dezember. 
(Amtliche Nachrichtenstelle.) Der neuernannte österreichische Ge­
sandte in Budapest Vizekanzler a. D. Eduard V a a r-B a n t e n -  
( e 15 ist gestern in Budapest eingetroffen.

Schmerzhaftes Leiden des Papstes. Vatikanstadt, 29. De­
zember. Nach einer halb offiziellen M itteilung „leidet der Papst 
beträchtlich, nicht nur auf Grund von Varkose im linken Bein, 
sondern auch durch ziemlich schwere neuralgische Anfälle, deren 
Schmerzen sich vor allem nachts verstärken, so daß der Heilige 
V ater an Schlaflosigkeit leidet".

Königin Wilhelmine besucht Österreich. Nach Meldungen aus 
dem Haag beabsichtigt Königin W i l h e l m  i n e  v o n  H o l ­
l a n d  in der Woche nach den Hochzeitsseierlichkeiten für P r in ­
zessin Ju lian e  mit einigen ihrer Hofdamen nach Österreich zu 
kommen, um hier, wie schon in früheren Jahren , in T irol für 
einige Wochen Aufenthalt zu nehmen. Wie man hört, werden 
schon jetzt die Reisevoibereitungen getroffen. Die Königin wird 
wahrscheinlich wieder nach I g ls  kommen, um dort W intersport 
zu treiben. 3n ihrer Begleitung dürste sich diesmal die Schmie- 

Kronprinzessin, Fürstin von der L i p p e  zu  
deren 606 " "  '

Die Auslösung eines Turnvereines für rechtswidrig erklärt.
M it Bescheid des Sicherheitsdirektors für V orarlberg wurde 
der „Turnverein Lustenau 1880" aufgelöst, weil 21 M it­
glieder am 8. M ärz 1935 bei dem Begräbnis eines V ereins­
mitgliedes unter Führung des T urnw artes in geschlossener F or­
mation m it einer Vereinsfahne ausgerückt sind. Hierin müsse 
ein korporatives Austreten der Veieinsangehöiigen erblickt wer­
den, durch das das über den Verein verhängte Betätigungs- 
vevbot verletzt wurde. 24 M itglieder waren vorher wegen ver­
botener politischer Betätigung bestraft worden. I n  einer Be­
schwerde einiger Vereinsmitglieder an den Bundesgerichtshof 
wird bestritten, daß der Verein eine Absicht zur Förderung ver­
botener politischer Bestrebungen hatte ; es sei vielmehr die Teil­
nahme an dem Leichenbegängnis nur in Erfüllung einer pietät­
vollen Christenpflicht erfolgt. Der Bundesgerichtshof hat nun 
der Beschwerde Folge gegeben und den angefochtenen Bescheid 
wegen Rechtswidrigkeit durch Verletzung von Versahrens- 
vorfchriften aufgehoben. Wenn von den 132 M itgliedern des 
Vereines tatsächlich nur 21 an dem Begräbnis teilgenommen 
haben, dann könne von einem korporativen Auftreten wohl 
kaum gesprochen werden.

England baut das größte Schlachtschiff der W elt. Nach dem 
„Daily Expreß" wird England nach dem Ablauf der Washing­
toner und Londoner F lottenverträge noch ein weiteres Schlacht­
schiff bauen lassen, das bei einem Kostenaufwand von acht M il­
lionen Pfund das größte Schlachtschiff der W elt werden soll. 
D as bisher größte Schlachtschiff Englands ist die „Rodney" mit 
33.900 Tonnen, während die 42.100 Tonnen große „Hood" ein 
Schlachtkreuzer ist.

P fa rre r  Fischer in Thcning wieder im Amt. Am ersten 
Weihnachtsseiertag predigte nach eineinhalbjähriger Abwesen­
heit P fa rre r F i s c h e r  zum erstenmal wieder in seiner alten Ge­
meinde Thening. Er übernahm an diesem Tag« auch wieder alle 
Amtsgeschäste der dortigen evangelischen Psarrgemeinde und 
wurde bei dieser Gelegenheit vom Senior und bisherigen Ad­
m inistrator der Gemeinde, P fa rre r D. S a u l ,  begrüßt.

Oertliches
aus Waidhosen a. d. P. und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. D er N e u j a h r s -  
f e ft g o t t e  s d  i e  n st findet in  W aidhosen a. ü. P b b s  am  
N e u j a h r s t a g  (F re itag  den 1. J ä n n e r  1937) um  
5 U hr abends sta tt (B s tja a l ,  Hoher M a r t i ) .

* Trauung. I n  der hiesigen L tad tpfarrk irche w urde ge­
t r a u t ;  A m  26. Dezember H err K a r l  L udw ig S c h e n k t ,  
Strick- und  W irkw arenerzeuger, W ien, 4., Mornmsengasse 
N r. 4, m it F r l .  M a r ia  F ra n z isk a  K r c h n a k ,  P r iv a te , 
W ie n , 4., M om m jengasse 4.

* Geboren wurden: A m  26. N ovem ber ein K nabe 
F r a n z  des H errn  F ra n z  A  b l ö j ch e r , G erichts­
vollzieher, h ier, Hoher M ark t N r . 25, und  der F r a u  
M arg a re te  geb. Kornfeld. —  A m  15. Dezember ein M ä d ­
chen V i k t o r i a  des H e rrn  F ra n z  S o n n l e i t n e r ,  
H ilfsa rb e ite r  in  Z ell a. d. P b b s , Neubaugasse 2, und der 
F r a u  Josefa geb. R ebhand l.

* Feuerwehrball. S a m s ta g  den 9 . J ä n n e r  findet in 
den S ä le n  des E roßgasthofes J n fü h r-K re u l der d iesjäh rige  
B a ll  der sreiw. S ta d tfe u e rw e h r W aidhofen  a. ü. P b b s  
statt. A nfang  8 U hr abends, Ende 4  U hr früh . Zw ei 
M usikkapellen. E in tr i t t  im V orverkauf 8 1.— , an  der 
Abendkasse 8 1.50. F eu e rw eh rm än n er in U m form  80 
Groschen. Einfache K leidung erwünscht. B e i der B elieb t­
heit, der sich die V e ran sta ltu n g en  der S tad tfeu e rw eh r er­
freuen, ist a u f  einen guten Besuch zu hoffen.

* D ie  H a u p t v e r s a m m l u n g  de r  R e i c h s ­
o r g a ,  O r t s g r u p p e  W a i d h o f e n  a. d. P b b s  
u n d  U m g e b u n g  findet am 5. Jänner 1936 um 2 Uhr 
nachmittags im Gasthof Hierhammer in Waidhosen statt. 
Um bestimmtes Erscheinen der Mitglieder wird ersucht.

VERANSTALTUNGEN
P lakate, E in ladungsbriefe und -karten, Eintrittskarten für
alle Veranstaltungen von Vereinen, Korporationen, Gesellschaften 
und Privaten liefert in schöner Ausführung rasch und billigst die
D ruckerei W aidhofen a d.Y bbs, G es.m .b .H .
K o s t e n lo s e  V e r l a u t b a r u n g  im „Boten von der Ybbs“ in der ständigen 
Rubrik „ V e r a n s t a l t u n g e n “ vom Tage der Bestellung bis zur Abhaltung

D o n n ers tag  den 31 . Dezember, 8 U hr a b e n d s ; Silvester- 
feier bei S tah rm U lle r in  Zell a. d. P b b s .

D o n n ers tag  den 31. Dezember, 8  U hr abends; „Tanz in 
der Silvesternacht" des 'W intersportklubs im  Schloßhotel 
Zell.

D o n n ers tag  den  31. Dezember, 8 U hr ab en ds: Silvester- 
rummel des 1. W aidho fner S p o rtk lu b s  bei E a ß n e r, 
W eyrerstraßc.

S a m s ta g  den 9. J ä n n e r ,  8  U hr abends; Ball der Stadt­
feuerwehr in den J n fü h r -S ä le n .

S a m s ta g  den 6. F eber, 8  U hr ab ends; Ball des Verschö­
nerungsvereines in  den J n fü h r -S ä le n .

1937 im D ereinsheim  B r a u h a u s  J a x  einen zw angslüfen 
Fafchingsabenü bei freiem E in tr i t t ,  der nicht n u r die T a n z ­
lustigen vollauf zufriedenstellen, sondern auch mancherlei 
ulkige Überraschungen fü r  a lt  und ju n g  bieten w ird. N ä ­
heres w ird rechtzeitig m itgeteilt w erden. V orläu fig  nu r 
d as  eine; Den 6. Feber 1937 vormerken und  dazuschrei­
ben ; „D a gehe ich zum Faschingsabend des K am erav- 
schaftsvereines"!

* Prosit Neujahr a llen  liebw erten K unden des K  a u f- 
H a u s e s  „ z u m  S t a d t t u r  m “ . F ü r  d a s  m ir bekun­
dete V e r tra u e n  herzlichst dankend, bitte ich S ie , mich auch 
im kommenden J a h r e  recht oft m it I h r e m  Besuch zu be­
ehren. Hochachtungsvoll A lo is  P  ö ch h a  ck e r d. I .

* Salesianer Don Boskos. (W  e l h n a c h t s f e i e r  
d e s  K n  a b e  n  h e i  m  e s .)  Am  6. J ä n n e r  1937 (D re i­
königtag) begeht d a s  K nabenheim  um  3 U hr nachm ittags 
im S a lss ian e rjaa le  feine herkömmliche W eihnachtsfeier. 
Z u r  A uffüh rung  gelang t das schöne dreiaktige W eihnachts­
spiel „Z igeunerw cihnacht" von K o ran d a . Schon jetzt sind 
unsere F reunde , G önner und M ita rb e ite r zu diieser Feier 
herzlichst eingeladen und bitten  w ir  sie, sich diesen T a g  für 
u n s  freizuhalten . D er E in t r i t t  ist frei, doch find S p e n ­
den fü r die a rm en  B u b e n  unseres K nabenheim es erbeten. 
—  ( Ö f f e n t l i c h e r  D a n k . )  Die S a le s ia n e r  danken 
allen G önnern , M ita rb e ite rn , besonders ihren F reu n d en  
litt der hiesigen Geschäftswelt fü r alle S penden  zur N i ­
kolausfeier und W eihnachtsböscherung auf d a s  herzlichste 
und wünschen ihnen allen ein glückliches N eu jah r!

* Hausorchesterkonzert. Am  26. Dezember fan d  im 
S a a le  des H o te ls  K re u l-Jn fü h r  a n  K onzert des H aus- 
orchesters des M ännergesangvereines u n te r L eitung  des 
Chorm eisters und  L e ite rs  des Hausorchesters H errn  K a rl 
S i e g e r  statt. B e i der B elieb theit, der sich Liefe K onzerte 
schon seit jeher erfreuen, w a r es nicht zu w undern , daß  
auch dieses einen ü b e ra u s  gu ten  Besuch au fw ies. D ie 
V o rtrag so rd n u n g  hatte  vorw iegend heitere Stücke zum I n ­
h a lt . I m  ersten T e il w aren  die N a m e n  Urbach, S tra u ß , 
H ellm esberger, L a n n e r, W ald teu fe l und  Z iehrer vertre ten . 
Besondere Beachtung fand die O u v e rtü re  zu „R ofam unde"
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germ utter der 
B i e s t e r s e l d ,  und leren Söhne befinden.

* Wintersporttlub Waidhosen a. d. Pbbs. W ie in der
letzten F olge  dieses B la t te s  bere its m itgete ilt w urde, ver­
ansta lte t der W intersportklub W aidhofen  a. d. P b b s  am  
31. Dezember 1986 im  Schloßhotel Zell einen T a n z ­
a b e n d  un te r der Devise „T anz  in der S ilvesternach t" . 
Diese bereits trad itione ll gew ordene S ilv e s te r V e r a n s t a l ­
tung  des W intersportk lubs h a t im m er wieder bei a lt  und 
jung  F reude ausgelöst, denn a ll  das, w a s  m an sich von 
« n e r  frohen und lustigen S ilvesternacht wünschen kann, 
h a t diese fröhliche V eran sta ltu n g  restlos erfüllt. U nd die 
kommende S ilvesternacht? S ie  w ird  a llen  Wünschen, 
geheim en und ganz geheim en, gerecht werden. Ulk und 
ausgelassene Fröhlichkeit w ird S ie  begrüßen und in ihren 
B a n n  ziehen. D ie bekannte und allseits beliebte. J a z z ­
kapelle B i. E ro ß au e r w ird ihre T anzm elodien in reicher 
F ü lle  erklingen lassen und  dazu beitragen , S ie  diese letzte 
Nacht des a lten  J a h r e s  in gehobenster S tim m u n g  durch­
tanzen  zu lassen.

* Kameradjchastsoerein ehem. Krieger. (K  a m e r a d - 
s c h r i f t l i c h e  F  a s  ch i n g  s  u  n  t e r h  a l t  u  n g . )  Nach 
reiflicher Überlegung und E in h o lu n g  a lle r U n te rlag en  ist 
die V ereinsle itung  zu dem Entschluß gekommen, in diesem 
J a h r e  von der A b h a ltu n g  eines V ere in sba lles  A bstand  zu 
nehmen. Die Kosten und Spesen sind d e ra rt hoch und  be­
lasten jede V eran sta ltu n g  in  einem  A usm aße , daß  es in  
den d a m a lig e n  Z eitläuften  ein W a g n is  w äre , einen Ka- 
m eradschäftsball zu v e ransta lten . D er V erein ist sich seiner 
gesellschaftlichen Verpflichtungen der ihm w ohlgesinnten 
B evölkerung gegenüber w ohl bew ußt und  er g la u b t auch, 
ihnen jederzeit nachgekommen zu sein, aber in  diesem 
J a h r e  h a t der große A bgang  beim  G ründungsfest im  G o m ­
m er, das bekanntlich gänzlich verregnet wurde, d ie  V cr- 
cinskaffe in einem M aß e  in Anspruch genom m en, daß die 
V ere in s le itu n g  eine weitere B elastung  nicht veran tw o rten  
kann. Um aber anderseits einem Wunsche au s  Kreisen der 
G önner, F reude und  unterstützenden M itg lied e r nachzukom­
m en, v eransta lte t der K am eradschastsoerein am  6. F e b e r

von Schubert. E ine  angenehm e Abwechslung und  freudige 
Überraschung bot u n s  d a s  V ereinsm itg lied  H e rr  F rz . K  o t- 
t e r jun . m it seinen S o lo o o rträg en . E r  sang Lieder von 
Schubert, Löwe und  zwei Lieder von  E . F r e u n t h a l -  
1 e r, und zw ar das „W aidho fner L iedel" und  „Glück". 
Letzteres Lied ist eine neue Schöpfung des D ichter-K om ­
ponisten F re u n th a lle r , der auch in  gew ohnt vortrefflicher 
Weise die K lav ierbeg le itung  besorgte. S o w o h l der S ä n g e r  
a ls  auch der Komponist konnten sich für stürmischen und 
ehrlichen B e isa ll bedanken. E s  ist erfreulich, daß  heimische 
K räfte  auf so beachtensw erte A r t  d a s  P ro g ra m m  be­
reichern. H err K o tter h a t  gezeigt, daß er sowohl stimmlich 
a ls  auch im V o rtrag e  große Fortschritte gemacht h a t. I m  
zw eiten T eil des K onzertes w urden  Stücke v o n  W iede­
m an n , Poshitom o, E ilenberg , Z iehrer und 'V ater S tra u ß  
gespielt. G rößten B e ifa ll fanden zwei Vortragsstllcke, und

Bezirksbauernkammer Waidhofen a. 3J.
Schlachtviehabsatz. Der nächste Schlachtschweinetransport nach 

W ien-St. M arx erfolgt am M ontag den 18. Jänner 1937 ab 
Ybbsitz, Gstadt, Waidhofen a. d. Ybbs, ANHartsberg. Kröllendorf 
und Wallrnersdorf. Anmeldungen nimmt bis Sonntag  den 17. 
Jän n er die Bauernkammer und Herr Hintcrberger in Wall- 
mersdors entgegen. Der beim letzten M arkt am D ienstag den 
22. Dezember für 46 Schweine erzielte Durchschnittspreis war 
8 1.33 pro Kilogramm, alle Spesen und Gewichtsverlust ab ­
gerechnet.

. „ ... M ittw och   -. ___
ncr 1937 um %9 Uhr vorm ittags im Brauhanfc Jax  in W aid­
hofen a. d. Ybbs stattfindenden außerordentlichen Vollversamm­
lung vollzählig zu erscheinen. Die Tagesordnung lautet; 1. Ver­
lesung und Genehmigung des Protokolles der letzten Vollver­
sammlung. 2. A ntrag aus Satzungsänderung, Erw eiterung des 
Vorstandes und Aussichtsrates. 3. Tätigkeitsbericht über das 
Ja h r  1936. 4. Einhebung einer Kontrollgcbühr ab 1. Jänner 
1937, E rw eiterung der Geschäftsordnung. ' 5. Aufstellung eines 
S tierp lanes. 6. Anfälliges. Pünktliches Erscheinen wird er­
wartet.



Seile 4. „ B o te  von  der H bbs" Donnerstag toen 31. Dezember 1936.

zw ar ZSilberglöckchen" u n s  „S o u v en ir de L irque Renz" 
m it Tylophonsolo, vom M itg lied  des Hausorchesters H errn  
H  a I w a ch s  m it künstlerischer V irtuositä t gespielt. U nter 
stürmischem B e ifa ll mutzte ein Stück w iederholt werden. 
Z um  Schlüsse w urde d a s  große P o tp o u rr i  „B orn R hein 
bis zur D o n au "  gespielt. Die Lieber, die in diesem Stücke 
vorkommen, w urden vom P u b lik u m  begeistert m itgesun­
gen und in dieser heiteren S tim m u n g  wurde unter den 
K längen  des RaSetzkymarschcs >das Konzert beendet. D as  
K onzert w ar wieder ein voller E rfo lg , besonders des Lei­
te rs  .des Orchesters H errn  K a r l  S i e g e r ,  der unermüdlich 
tätig  ist, dasselbe im m er leistungsfähiger zu machen.

* Franz Bartenstein +• F as t u n faßbar schien es allen, 
die von seiner schweren E rkrankung nicht w ußten, 
daß Herr F ra n z  B a r t e n  s t e i n  dem A llbezw inger 
T od erlegen  ist. A m  26. Dezember abends »st 
er im  48. L ebensjahre gestorben. W e r h a tte  ihn 
nicht gekannt, den gutm ütigen, kräftigen M a n n , der fü r u n ­
sere S ta d t  förmlich zu 'einem festen Begriff geworden w ar. 
„D er B artenste in "  w ar nicht n u r bei u n s, sondern auch 
über die Grenzen der S ta d t  h in au s  bekannt. Erschüttert 
sind von seinem unerw arte ten  Heim gang nicht n u r se«ne 
F ra u , seine a lten  E lte rn  und  Angehörigen, sondern auch 
seine vielen F reunde, die den lieben Menschen von g a n ­
zem Herzen betrauern . H err B a r t e n  st e i n  w ar hier a ls  
S o h n  d -s  ehemaligen G astw irtes F ra n z  B arten ste in  a u f­
gewachsen, betrieb vorerst d as  B ierdepot der W ieselburger 
B rau e re i, die S onn tagberger Fcigenkaffeefabrik und  nun  
schon seil längeren F a h re n  die A u toun te rnehm ung  und 
den O m nibusverkehr zum B ahnho f. E r  w ar ein überaus 
tä tiget Geschäftsmann, der nichts unversucht ließ, um  sein 
Geschäft zu heben und der stets ein weitgehendes freund ­
liches Entgegenkom m en bewies. Unsere S ta d t  verlor mit 
ihm  ein'e charakteristische G estalt, die m an  schwer missen 
wird, m einer tiefgebeugten F r a u  Mitzi B  a r t d n  s t e i n  
geb. J n fü h r  wendet sich die allgemeine herzliche T eilnahm e 
zu. "Wir mekden dem teuren T oten stets ein ehrendes A n ­
denken bew ahren. D as  B e g rä b n is  fand  un ter sehr starker 
B eteiligung aller Beoölkerungskreise am  29. d s . nachm it­
ta g s  am  städt. F riedhofe statt. R. I. P.

* Kameradschastsverein ehem. Krieger in Waidhofen 
a. d. M bs. ( B e g r ä b n i  s .)  U nerbittlich h a t d a s  Schick­
sal ab e rm als  in  unsere R eihen gegriffen und  u n s  unser 
lan g jäh rig es  M itg lied  K am erad  H errn  F ra n z  A  m e r  i n  g 
entrissen. D o n n ers tag  den 24. Dezem ber nachm ittags 
wurde K am erad  A m ering  un ter überaus großer B ete ili­
gung der Bevölkerung m it militärischen E h re n  bestattet. 
Der Kam eradschaftsverein holte den Leichnam des toten 
K am eraden um  3 U hr nachm itags von der K rankenhaus- 
kapelle ein  und geleitete ihn b is  zum  G rabe. A m  offenen 
G rabe hielt H err B ezirksgruppenleiter H a n s  F r i t z  eine 
Ansprache, in der er zu Herz'en gehend die Pflich ten  der 
Kameradschaft schilderte, und nah m  in  tiefbewegten 
W orten  nam en s des K am eradjchaftsoereines 'W aidhofen 
a. d. P b b s  vom Verstorbenen, der sich u n te r  u n s  so großer 
B eliebtheit erfreu te , für im m er Abschied und  gelobte ihm 
auch T reue über das G rab  h in au s . M it  dem ewig schönen 
Lied vom guten  K am eraden fand die trau rig e  F e ie r ihr 
Ende. W ir  werden ihn  ebenso w enig vergossen wie a lle  
unsere zur großen Arm'ee einberufenen K am eraden! D ie 
H eim aterde sei ihm leicht!

* Leichenbegängnis. U nter außerordentlicher B e te ili­
gung  wurde am  30. Dezember H err L udw ig S  ch a u s  - 
b e i g e r ,  städt. W aagm eister i. R . ,  zu G rabe getragen . E in

besonderes Gepräge gab dem Leichenzng die B ete iligung  
des B llrgerkorps m it M usik und  der S tad tseuerw eh r W aid ­
hosen a. D. P b b s  sowie starke A bteilungen der Feuerw ehren 
Zell a. d. M b s ,  Rochschildsäge, B öhlerw erke, Bruckbach, 
Höllenstein und A llh artsberg . M it K am erad  Schausberger 
ist der letzte G ründer der S tad tseuerw eh r von u n s  gegan­
gen. E r  w a r durch 68 J a h re  F eu erw ehrm ann  und  daher 
ser dienstältestc F eu erw ehrm ann  Österreichs. E iner a l t ­
eingesessenen B ü rg e rs fam ilie  entstam m end, betrieb der 
Bevstorbene vor vielen J a h re n  d a s  Tchmiedehandwerk und 
ist in  den a lte n  Registern noch a ls  Zirkelschmied eingetra­
gen , ein H andw erk, d a s  schon lange verschwunden ist. U n ­
gefähr 35 J a h re  versah er m it Gewissenhaftigkeit und  
F leiß  den Dienst a ls  städt. W aagm eister, daher sah m an  
auch V ertre ter der Stadtgem oinde, der städt. Po lize i und  
viele B ü rg e r  der S ta d t beim Leichenbegängnis. H err H an s  
K r ö l l e r, H a u p tm an n  der S tad tfeuerw eh r, h ielt ihm 
einen ehrenden R achm s und  Bezi r k s  v e rb and ssch ri ftfüh r e r 
H err K a r l  W  e i n  z i n g e r sprach im N am en des B e ­
zirks- und L andesfeuerw ehrverbandes dem verdienstvollen 
F euerw ehrkam eraden den Dank u n d  die A nerkennung au s . 
Herr Ludw ig S c h a u s b e r g e r  ist auch bei der G rü n ­
dung 'des B ezirksfeuerw ehroerbanües W aidhosen a. d . M b s  
P a te  gestanden und h a t Zeit seines L ebens dem F euer- 
wehrwesen seine Dienste gew idm et. D ie H eim aterde sei ihm 
leicht, er ruhe in F rieden!

Silvester bei I 
Stahrrnüller ■
W ollen  S ie  s ic h  g u t  u n te rh a l te n ,  f rö h lic h  d a s  a lte  J a h r  
b e sc h lie ß e n  u n d  d a s  n e u e  b e g in n e n , d a n n  fe ie rn  S ie  m it

I Silvester bei 
Stahrrnüller

Z w e i  S c h r a m m e l m u s i k e n  • B e g i n n  8 U h r  
S c h r i f t l i c h e  E i n l a d u n g e n  e r g e h e n  n i c h t !

* Todesfall. I n  6  t. P ö l t e n  ist kürzlich nach langem , 
schwerem, qualvollem  Leiden der 'ehem. Besitzer des K ra il-  
hofes, H err J u l i u s  F ^ e  i scha  n d e r  l, im  61. L ebens­
jah re  gestorben. H err I .  Fleischanderl betrieb  aus seinem 
Besitz seinerzeit eine sehr gu t gehende Schwarzbäckerei. 
Durch lange J a h r e  w ar er G em einderat der L a n d ­
gemeinde W aidhosen a. d. P b b s  und  w ar auch in der G e­
sellschaft der S ta d t  eine gern gesehene Persönlichkeit. N un  
h a t der T od den von einem schweren Leiden G eq u ä lten  
u n s  V ereinsam ten, der <n letzter Z eit e in  h a rte s  Schicksal 
zu e rtrag en  hatte , erlöst. R. 1. P .

* Todesfall. I n  W i e n  starb  kürzlich der D irektor der 
anthropologischen A bteilung  des Naturhistorischen M u ­
seums, H err D r. Viktor L e b z e l t e r ,  im 48. L ebensjahre. 
D irektor Lebzelter w eilte in seinen S tu ü en te n jah ren  meh­
rere S o m m e r zur E rh o lu n g  in unserer S ta d t. R. I. P.

* Todesfälle. I m  hiesigen K rankenhause starben: Am 
20. Dezember Joses K r e n n  - Re s c h ,  Schüler in S chw ar­
zenberg 7, im 9. L ebensjah re . —  A m  23. Dezember H err

J o h a n n  D ö r n e r ,  A lte rsren tn e r in  G östling, Hof N r. 5, 
im 68. L ebensjah re .

* Kochlehrkurs. Auf mehrfaches V erlan g en  h a t sich der 
V olksb ildungs-Z w eigoerein  W aidhofen a. d. P b b s  en t­
schlossen, einen zweiten achtwöchigen K o c h l e h r k u r s  
fü r A n fänger ab zu h a lten . B eg inn : 4. J ä n n e r  1937, tä g ­
lich von Vz9 b is  2 U hr. K ursbe itrag  10 Schilling m onat­
lich und die Selbstkosten des M ittagessens. Gleichzeitig 
w ird  Fortgeschrittenen die Möglichkeit geboten, a n  10 
Abenden in n e rh a lb  8  W ochen einen S p e z i a l k u r s  zu 
besuchen. B eginn  % 4  bis 7 Uhr (ebenfalls  m it au s fü h r­
licher Vorbesprechung). Gesamtkosten 10 Schilling (e in ­
schließlich R e in igungsgebüh r) und die Selbstkosten der zu­
bereiteten Gerichte. Beide Kurse leitet wiederum  I r l .  
H ansi P  r  a s ch. A nm eldungen  e rb e ten : V illa  Prasch, 
P lenkerstraße 18.

* 12. Deutsches Sängerbundesfest Breslau 1937. D ie 
Z a h l der b isher beim Ostmärkischen S ä n g e rb u n d  angem el­
deten Festteilnehm er für das 12. Deutsche S ängerbundes- 
fest, welches in  der Z eit vom 28. J u l i  bis 1. A ugust 1937 
in  B re s la u  stattfindet, beträg t bere its  über 3000 , so daß 
schon jetzt die F ü h ru n g  von mindestens d re i SonÄerzügen 
von W ien a u s  in Aussicht genom m en ist. T ie  F r is t zur 
endgültigen A nm eldung der T e iln ah m e  läu ft b is  A nsang 
F eb ru a r. E s  w ird  ausdrücklich d a rau f aufm erksam  ge­
macht, daß  nicht n u r  L ä n g e r  und S ä n g e r i n n e n ,  
sondern auch die u n t e r s t ü t z e n d e n  M i t g l i e d e r  
und  © ä s t e  die gleichen B egünstigungen  genießen. 'Die 
vom Ostmärkischen S ä n g e rb u n d  vorläu fig  berechneten 
Kosten b e trag en : Strecke W ien—L u n denbu rg— 'Oderberg—  
B re s la u  und au f gleichem 'Wege zurück bei v ierm aliger 
N ächtigung S 75.— , bei fü n fm alig er N ächtigung 8  85.— . 
Strecke W ien— B r e s la u  wie oben, Rückfahrt über D res­
den—-Regensburg— P assau  bei v ierm aliger N ächtigung 
8 9 0 .— , bei fünfm aliger N ächtigung 8 100.— . B e i ge­
nügender B eteiligung  sind auch noch andere M öglichkeiten 
in Aussicht genom m en. D ie angeführten  P re isa n g a b e n  
beinhalten : F ah rp re is  fü r  den Sonderschnellzug, Fest­
beitrag , Dtächngung, Frühstück, M ittag - und Abendessen 
(ohne V erpflegung w ährend  der F a h r t ) .  F ü r  mitreisende 
Gäste erhöhen sich die Teilnehm erkosten um  einen noch fest­
zusetzenden B e tra g  (m indestens 8 5 .— ). D ie N ächtigungs- 
kosten sind fü r S ängerun terkünfte  zu 6  b is 12 B e tte n  er­
rechnet. I n  B ü rg e r-, G asthof- und  H otelunterkünsten er­
höhen sie sich um  5 b is  30 S chilling . J e d e r  einzelne Fest- 
teilnehm er muß im  Besitze e ines gültigen, m it dem beson­
deren Sichtverm erk fü r -die Ausreise nach dem Deutschen 
Reiche versehenen Reisepasses sein. Der Sichtvermerk ist 
daher vor der endgültigen A nm eldung bei -der B ez irk s­
hauptm annschaft zu beschaffen. E ntgegennahm e von A n ­
m eldungen und  E r te ilu n g  näherer A uskünfte durch den 
Schriftführer des M än n ergesangvereines, P ro f .  N  e - 
m' e c e k ,  a n  den Ü bungsabenden, d. i. jeden D o n n ers tag  
ab 20 U hr im  V ereinsheim , H otel Jn fü h r-K re u l. D ie in 
12 Heften erscheinende Festschrift „D er R u f “ kann zum  
Preise von 8  9 .25 bezogen werden.

* Tonkino Hieß. D o n n ers tag  den 31. Dezember ( S i l ­
vester), 2, 145 , % 7  und 9 U h r : „L  e u t  n a n t B  0 b b y, 
d e r  T e u f e l s k e r l “ . E in  sehr schöner und  lustiger 
T o n film  m it G ustav Froehlich, L ida  B a a ro v a , -Adele S an d - 
rock, G eorg A lexander, Lizzi Holzschuh u. a. I u g e n  d- 
v o r s t e l l u n g n u r u m 2 U h r :  L e u tn a n t  B obby , der 
T eu fe lskerl“ . —  F re itag  den 1. J ä n n e r  (N e u jah r) , 2, 
% 5 , % 7  und  9  U hr: „ D a s  M ä d c h e n  I r e n  e“ . 'Ein

Fröhliche Knittelverse 
zum Silvester 1936
von E d i  F r e u  n t  H a l l e r .

3a, der Schermaussangcr Stoph 
W ar ein großer Philosoph.
Fing er so ein Mausevieh,
Dann sprach er voll Sympathie: 
„Viecherl, sei nicht ungehalten, 
Niemand kann es umgestalten!
W as halt sein muß, das muß sein. 
Darum gib dich still darein!
D as ist so der Erdenlauf:
Eines frißt das andre auf 
Und uns selber frißt die Zeit 
Einm al bei Gelegenheit.
Ähnliches fand einst ein andrer 
Abgeklärter Erdenwandrer.
Oben auf dem Höhenwege 
Sprach bescheiden er: „Kollege,
B in  zwar nur ein Salam ander, 
Aber gehn wir miteinander 
Den Problemen nach des Lebens, 
W as so viele tun vergebens." 
Sprach's und schlang mit viel Behagen 
Eine Hummel in den Magen,
Ließ dann in den Buchenhallen 
Wissenswerte W orte fallen,
Auch der Hummel spröde Haut,
Die er sichtlich schlecht verdaut.
Und vor allem, meint' er dann, 
Käm' es nicht nur darauf an, 
Seinen Fraß gut zu verdauen, 
Sondern auch darauf zu schauen, 
Daß, wenn selber uns wer frißt, 
3hn nicht drücke unser Mist.
Käme jemandem zu Ohren,
W as wir alles ausgegoren,
W as wir alles noch erwogen,
M it Program m en fett durchzogen 
Wie ein Ripperlfleisch mit Speck, 
Bliebe ihm die Spucke weg. —
Aber sei man wie auch immer,
Hat man auch schon keinen Schimmer, 
W as sich wirklich tu t auf Erden, 
Muß man doch verdrießlich werden, 
Wenn man nun zum Jahresschluß 
Dieses konstatieren muß,
Daß die Jahresringe wachsen 
3n den Knochen und den Flachsen. 
Unisono gellt ein Schrei 
Durch die ganze Innere!

Und ein jegliches Organ 
Fordert Affendrüsen an. —
Leider ist es vorgekommen,
Daß man nicht mehr voll genommen 
W ird von Mädchen und dergleichen, 
Wenn die „60“ uns erreichen.
Leider Gottes gibt es Sachen,
Die dem A lter Mühe machen,
Die für Jugend Spielerei. 
Kruzitürken! Na, es sei!
Soll, wenn die Silvesterglocken 
Läuten, ich im Stübchen hocken, 
Pessimistische Gedanken 
Um den Qualm  der Pfeife ranken 
Und, indes das Ja h r  versinkt 
Riechen, wie das Leben stinkt?
Soll vielleicht ich den gemeinen 
Zustand der K ultur begreinen 
Und was anno sechsunddreißig 
Unschön war und sadenschleißig, 
Saftig  jetzt m it Kot beschmieren? 
Kann die W elt ich reparieren?
Nein! das kann ich durchaus nicht. 
Nein! ich halte kein Gericht.
Ist die liebe grüne Wiese 
Deshalb schauderhaft und miese, 
W eil die Kuh die braunen Fladen 
Zwischen Blumen abgeladen? — 
Weit der Stingelhuber Wenzl 
Jüngst sein Weib, die krumpe Zenzl, 
Deren Mundwerk rastlos ging, 
Bißchen in den Rauchfang hing,
N ur um Ruhe einzuschalten:
Muß die Liebe drum erkalten 
Und die Ehe flöten gehn?
Nein! das kann ich nicht versteh'n. — 
Wenn der alte Wurzensimmerl 
Schreit: „Mich beißen meine Wimmerl, 
Darum schneit's noch lange nicht", 
F ällt das gar nicht ins Gewicht.
Und den Zeitungen zu glauben,
Die uns tüchtig anzustauben 
Und die W ahrheit zu verdecken, 
Täglich viel Papier beflecken,
Dazu ist das Publikum
O, schon lang nicht mehr so dumm.
Trotzdem es so oft gelogen,
Hab' ich doch mein B la tt bezogen. 
Denn es liest sich amüsant,
E eht's in einem Nachbarland 
Scheußlich drüber und darunter,
Und ich sitze frisch und munter 
I n  der heimatlichen Hütte 
M it so friedlichem Gemüte,

Aus der Küche weht ein Dust 
Bon Gebratnem durch die Lust 
Und der M agen ahnt mit Grunzen 
Schon ein Sauerkraut mit Blunzen. — 
Mancher läßt am alten Ja h r  
Nicht ein einzig gutes Haar.
Denkt zurück, da waren Stunden 
Schön mit Rosen rings umwunden, 
Manche luftdurchwebte Tage 
B ar des Leides, bar der Klage! 
W aren das nicht Höhepunkte,
Wenn man B rot in Gansfett tunkte, 
Wenn man zärtlich weiche Spargel 
Oder durchgereiste Quargel 
Seinem Bauche einverleibte:
Oder wenn der Jungbeweibte 
Seiner G attin  Kochkunstwerke 
Äß mit hehrer Seelenstärke 
Und, indes der M agen tobte,
Ih ren  Schlangenfraß noch lobte? 
W aren dies nicht Lichtmoment«, 
Wenn die G attin  sanft erwähnte,
S ie vermute wiederum?
Sprach er auch nicht „Willekumm!" 
Aber war das Kleinchen da,
W ar er stolz der Herr Papa.
W ar nicht jener Tag gesegnet,
Wenn es einmal nicht geregnet 
Und wir unter Himmels Bläuen 
M it der G attin, m it der treuen, 
Einem Rucksack voller F utter 
Und der Schwiegerperlmutter 
Und mit Kindern, Onkeln, Tanten 
Und noch mancherlei Verwandten 
Sommersonntags ausmarschierten 
Und den „Schnabel" okkupierten? 
Welches Hochgefühl durchwallte 
Den, der seinem Schuster zahlte,
Der die Hose liquidierte,
W omit ihn der Schneider zierte,
Der dem Krämer seine Waren,
Die er schuldig seit drei Jahren , 
Eines Tages doch beglich!
Und wie freute jener sich,
Der dem Krankenhaus entkam,
Wo man ihm den Blinddarm  nahm? 
Und war da nicht alles p latt 
Jüngst, a ls durch die ganze S tad t 
Flüsterpropaganda raunte,
Daß der kühlste Kops erstaunte.
Bald so mancher kam gelaufen, 
S trandbadaktien zu kaufen.
Und die alten Aktionäre 
Spritzten eine Freudenzähre

I n  ihr kummervolles Herz,
Denn sie stiegen, ohne Scherz! 
Gestern noch M akulatur,
Dem Besitzer zur Tortur,
Heute steigt die Tem peratur 
Auf der W ert-K laviatur.
Denn aus Lngelland ein S ir  
Oder Herzog kommt nach hier,
S ag t man, kauft den Strandpalast, 
S ag t man, mit der Schuldenlast, 
S ag t man, und die Aktionäre 
Glauben diese Wundermäre.
'Rufen aus im höchsten Glück: 
„Weile, schöner Augenblick!"
W aren wir nicht lustgeschwellt,
Wenn sich pünktlich eingestellt 
Hatte zur gewohnten Frist 
W as im Alltag wichtig ist?
Denn geht hier die Ordnung schief, 
M ißvergnügt uns dieses tief.
Wichtig ist, wen» der Herr R a t 
Täglich Darmerlösung hat,
W eil ansonsten die Parteien  
Seiner Mißgunst sich erfreuen. 
Wichtiger a ls kein Gebiß 
Ist ein falsches ganz gewiß.
N ur darf es just dann nicht wackeln, 
W enn du willst von Liebe fackeln, 
Denn sonst lacht die süße M aus 
Dich am Ende gar noch aus.
Und für S treber ist es wichtig,
Daß sie niem als, wie sie richtig,
Wie sie nackt sind, offenbaren 
Und aufzeigen ihren wahren,
Ih ren  inneren Befund,
Gleich w är'n  sie sonst auf dem Hund. 
Wichtig ist, daß Jägersknaben 
S te ts  genügend P u lver haben, 
Obendrein auch eine Büchse 
F ü r die Hasen und die Füchse,
Sonst w är' Schießen kein Vergnügen. 
Ferner müssen sie noch lügen 
Frech und ohne Unterlaß.
E la u b t's  auch niemand, macht's doch 

Spaß.
O, es gäb' noch mancherlei,
Das, so sagt man, wichtig sei.
Gab uns A ltjahr „36"
Alles dieses hübsch und fleißig, 
Müssen wir all' im Verein 
Dankbar und zufrieden sein.
Nur, wenn ihr euch sagen müßt,
Daß zu selten ihr geküßt,
A lsdann bessert euch, Elende,

Holt es nach zur Jahreswende!
Jeder kann befriedigt sein,
F ä llt am Jahresschluß ihm ein,
Daß er seine Pslichtenkreise 
S te ts  erfüllt auf gute Weise.
Glücklich ist, wer armen Leuten 
Geben konnte, was sie freuten.
Und der auch nicht hinten blieb,
Wenn inan W interhilfe trieb.
Glücklich ist, wer immerzu 
M it dem Herrgott du auf du,
Den kein schlimmer Teufel plagt,
Und ihn zu Verbrechen jagt.
Freilich bot das Ja h r  auch P lunder 
Doch noch vielmehr große Wunder. 
D arum  pfeif' ich auf den Jam m er 
Und ich zünd' in meiner Kammer 
Blaue, rote, gelbe Kerzen 
An und freue mich von Herzen 
Über jene schönen Stunden,
Die im A ltjahr ich gefunden 
Und die zwick ich wie Rosinen 
Aus dem Gugelhupf heraus,
Halte dann mit frohen Sinnen 
Einen wohlsortierten Schmaus,
Trink' dazu ein Gläschen Punsch 
M it dem einen kleinen Wunsch,
Daß sich fräßen aus einander 
B ald mein Freund, der Salam ander, 
Und der Schermausfanger Stoph, 
Dieser große Philosoph.
Nieder mit den angepißten, 
Ausgedörrten Realisten!
Lassen wir uns nichts verpanschen, 
Halten w ir 's  mit dem Romant'schen! 
W ill man sich am Leben laben,
Muß man Ideale  haben,
Blonde, gold'ne und so weiter,
Muß man auf der Himmelsleiter 
Der Gefühle steigen lernen 
Zu den sternbesäten Fernen,
Muß man gold'ne Knoten schlingen 
I n  des AÜtags grauen Strick 
Und sodann vor allen Dingen 
Nützen jeden Augenblick.
Allen, die so ähnlich denken,
Will ich hoch den Becher schwenken, 
M it dem Puqsch, dem feurig süßen, 
Durch den Äther sie begrüßen:
„Heil dir, Bruder! Heit dir, Schwester! 
Freude bring euch der Silvester!"
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evsttlaijstger, heiterer und  ernster T o n film  der U fa m it 
S i l  S ag o o e r , S a b in e  P e te r s ,  K a r l  Schönböck, © crafbm e 
K a tt ,  H a n s  R ichter u. a. —  S a m s ta g  den 2. J ä n n e r ,  2, 
(4 5 , %7 und  9  U h r: . H e l d e n  v o n  H e u t e " .  S e h r  
spannender S ensations-F liegersilm  in deutscher Sprache 
m it W allace  B e e ry , R o b e rt P o u n g  u. a. J u g e n d -  
v o r s t e l l u n g e n  u m 2  u n d  X/S> U h r :  „Helden von 
H eute". —  S o n n ta g  den 3 . J ä n n e r ,  2 , % 5 , % 7  urtö 9 
U h r: „ S i  e P u p p e n s e  e“ . E in  außergewöhnliches
Pracht-lSustfpiel m<t P a u l  H örb iger, M a z d a  Schneider, 
F ritz  J rn h o ff , Adele Sandrock, W o lf A lbach-R etty  und  
Lizzi Holzschuh. —  2  T a g e ! D ienstag  den 5, M änner, (4 5 , 
% 7 , 9 U hr, M ittw och  (H l. D rei K önige) den 6. J ä n n e r ,  
2 , % 5 , % 7 , 9 U h r: „ F r i e f e n n o  t"  („Schicksal der 
W olgadeutschen). S e h r spannender und packender T o n film  
m it F riedrich  K ayß ler, H elene Fehdm er, V . Jnk ijin o ff, 
Jesfy  V ierogh und  Jlise F ürstenberg .

* Weihnachtsfpiel der Realschüler. Durch Z u fa ll a u f­
merksam gemacht, e rfuhr ich m  A m stetten vom  W eihnach ts­
fpiel d e r W aidhofner M ittelschule. S a  ich noch einen T ag  
in m einem A u fen th a ltsp ro g ram m  frei h a tte , so fuhr ich zur 
A uffü h m n g  nachM aidhofey, um  zusehen, iroas zusehen w ar. 
Ic h  kann gestehen, Satz ich gleich F re u d e  em pfand, a ls  ich 
hörte , daß  m an  H erw igs „K leines W eihnachtsfp iel" zur 
d ie sjäh rigen  A u ffü h ru n g  au sg ew äh lt ha tte . E s  w a r be­
s tim m t ein glücklicher G riff, w enn  er auch ein w enig zeit­
lich kurz ausgefa llen  ist. S ie  S to ffv e rw ertu n g  des heiligen 
E eburtsgeheim nisses erscheint hier e inm al in ganz a n ­
derem  Sichte a ls  bei den anderen Dutzendstücken, die schon 
un te r dem T ite l „W eihnachtsfpiel" verfaßt worden sind. 
B esonders ab e r ist e s  die w underbare^  so echt deutsch 
em pfundene S p ra ch :, die mst dem hohen I n h a l t  des S p ie ­
le s  ganz verquickt ist und  den Herzen d a s  heilige M yste­
riu m  naheb ring t. F ü r  die A u sw a h l und R e g n  sei H errn  
P r o f e s s o r S B i r b a u m e t  gedankt. V on allen  S p ie le rn  ist 
zu sagen, daß sie sich eifrig bem ühten , ihre R o llen  den 
Wünschen des Regisseurs gem äß wiederzugeben. Jedoch 
ein freies, originelles G esta lten  der R o lle  konnte ich n u r  
in  einzelnen F ä l le n  feststellen. S o  bei „ F ra u  W e lt" , der 
F r l .  I l s e  D i e m b e r g e r  Sprache und  K örper lieh , und 
beim  „heiligen J o h a n n e s "  des H e rrn  Erich W e i n -  
g i n g e r .  Diese zwei D arste ller w aren  es auch, welche eine

> einzige, wirklich große Szene im  Stück erreichten. S ie  G e­
s ta lt u n d  überzeugende Sprache des J o h a n n e s , der manch­
m a l fast verklärte Ausdruck des Gesichtes oder auch d a s  
zornige Aufblitzen der A ugen im heiligen E ifer der B u ß ­
pred ig t ließen a u f  tiefstes inneres E rleb en  des S p ie le r s  
schließen. I c h  möchte fast behaupten, daß  der junge K ünst­
le r fü r kurze Augenblicke vergessen ha t, daß a lles  n u r S p ie l 
ist. Trotz seiner kurzen R o lle  (sie erstreckte sich n u r  über 
einen  T e il des ersten A ufzuges) blieb J o h a n n e s  die ein- 
drucksvollste Erscheinung des A bends. F r a u  W e lt spielte 
w ohl auch gut, ab e r seine Höhe erreichte sie nicht. G anz 
großes F o rm a t w ies  die Szene vor Schluß des ersten A u f­
zuges zwischen eben diesen zwei S p ie le rn  au r. H ier die 
lockende, buhlende S ü n d e rin , d o rt der rauhe, gottes- 
verk lärte  Astet. F ü rw a h r , diese Szene verdient besonderes 
S ob . D a s  weitere S p ie l w a r, wie bereits erm ähnt, sehr 
redlich gebracht. Hervorzuheben ist noch die Hirtenszene zu 
B e g in n  des d ritten  Aufzuges. D a s  einfache B ü h n en b ild  
vereinte sich sehr g u t m it den einfachen, na iv en  Gesten der 
S p ie le r , so daß  m an  fast den  Eindruck erh ie lt, a n e n  fa r­
bigen Holzschnitt D ü re rs  vorüberziehen zu sehen. E tw a s  
ungelenk w ar der „ A lte " , w äh re n d  sein Gegenstück, die 
,M1 te“ , in  manchen Augenblicken g u t wirkte, jedoch ^u rch  
zu sehr herausgekehrtes „ N e u län d e rtu m "  (bei der Szene 
m it dem Gesellen und  beim T a n z !)  den gu ten  Eindruck 
wieder e tw a s  vermischte. D a s  S p ie l  M a rie n s  ist vom 
guten Durchschnitt der S ile itan ten b ü h n e . E s  m ag aber 
großen Schauspielerinnen ein Schw eres sein, eine d e ra rt 
scharf vorgezeichnete G esta lt, wie die M a r ie n s  neu  zu ge­
ben. V on den K önigen  machte n u r  der schwarze K aspar 
'den Eindruck .der N atürlichkeit. B a l th a s a r  erging sich in 
Affekten (Sprache, H andbew egungen!), w ährend M elchior 
a ls  stets Außenstehender wirkte, der dauernd  d a ra u f  acht­
gibt, daß der Einsatz nicht verpaßt wird. D a s  junge P a a r  
a u s  F r a u  W e lls  A n h a n g  wäre gu t gelungen, w enn nicht 
das M ädchen an  der S te lle :  „Leben w ill ich . . . ! “ zu im ­
pulsiv den sicher gutgem ein ten  A nleitungen  des Regisseurs 
Fo lge  geleistet h ä tte . A ber das gute K ind  h a t  'sich sonst 
b ra v  gehalten. A ls  allgem eines U rte il kann ich lobende 
A nerkennung aussprechen, denn es sind ja  nicht geschulte 
K ünstle r, die spielten, sondern S chü le r, die sich m it gutem  
E rfo lg  in der K unst versuchten. Ich  bereute jedenfalls 
meinen Abstecher in das Sjbbstalstädtchen nicht, denn m ir 
<st jetzt ganz leises A h n en  geworden, d aß  dieses S p ie l der 
S tu d e n te n  vielleicht m ehr V olksgut und  Volkskunst w ar, 
a ls  es die sogenannten (lärm ende Reklam e und A uf­
takelei!) Volksspiele in anderen O rte n  sind. E s  ist ein 
Glück, daß unsere Ju g e n d  .heute in allem  wieder echter 
em pfindet und so einen neuen Grundstock fü r die neue 
K unst in unserer neuerwachten H eim at b ildet!

K u rt Heinrich v. H o l d e  n , I n te n d a n t  i. R .
* Rückfahrt mit Sonn- und Feiertags-Rückfahrkarten 

zu Neujahr. S ie  G e n e ra loirektion der Österreichischen B u n ­
desb ah n en  h a t im In te resse  des reifenden P u b lik u m s  die 
V erfügung  getroffen, daß anläßlich der Feiertage am  J a h ­
resan fan g  (1. J ä n n e r  und  3. J ä n n e r )  die R ückfahrt m it 
S o n n - und Feiertags-R ückfahrkarten  ohne Rücksicht auf den 
W erk tag  am  2. J ä n n e r  1937 spätestens erst am  4. J ä n n e r  
1937 b is  10 U hr v o rm ittag s  an g e tre ten  werden kann.

* Volksbücherei. Nächster 'A usle ih tag  am  S a m s ta g  den
2. J ä n n e r  1937. I m  Dezember w u rd en  an  6  A usle ih - 
tagen  von 369 E n tlehnern  1387 B ä n d e  entliehen.

* D a s  J a h r  1937 ist ein G em ein jah r m it 365  T agen , 
d . i. von 52 W ochen und 1 T a g . Ja h re s re g e n t ist der 
S a t u r n .  E r  steht im M itte l 1430 M illio n en  K ilom eter 
von  der S o n n e  en tfern t, d a s  ist e tw a  9 % m a l w eiter a ls

die E rde. I n  2 9 %  F a h re n  vo llführt er in einer kreis­
ähnlichen E llipse einen U m lau f um  bce S o n n e . D er 
Durchmesser des S a tu rn s  b e trä g t 101.000 K ilom eter, ist 
also nahe 0 % rn a l so groß wie der Erddurchmesser. I m  
J a h r e  1937 finden z w e i  S o n n e n f i n s t e r n i s s e  
(8. J u n i  to ta l , 2 . und 3. Dezember ringförm ig) und  e i n e  
M o n d f i n s t e r n i s  (1 8 . Dezember p a rtie ll)  s ta tt, die 
aber in M  i t  t e l e u r  o p a n i c h t  s i c h t b a r  find. V o n  
den beweglichen Festen fallen  der Aschermittwoch aus den 
10. F e b ru a r , O stersonntag 28. M ärz , B itta g e  3 ., 4. und  
5. M a i, C hristi H im m elfah rt 6. M a i,  P fingstsonntag  16. 
M a i, D reifaltigkeitssonntag 23. M a i ,  Fronleichnam sfest 
27. M a i ,  1. A dven t sonn tag  28. N ovem ber. V o n  W eih ­
nachten b is  Aschermittwoch sind 4 6  T age  =  6 Wochen und 
4 Tage. L änge des Faschings: 34 T age  =  4 W ochen und 
6 T age . Faschingsonntage find 5 . M utm aßliche W i t t e ­
r n  n g im J a h r e  1037 nach K n a u e rs  hundertjährigem  K a ­
lender: D a s  F r ü h j a h r  ist trocken und kalt, und w enn 
R egen e in tr itt , so folgt da rau f in der R egel schädlicher 
F rost. D er S o m m e r  ist gleichfalls f ä l t  und find T age  
ohne R egen selten. D e r H e r b s t  ist gleichfalls un freund­
lich und  b a ld  winterlich, und  n u r  im  N ovem ber treten noch 
schöne T age  ein. D er W i n t e r  ist a n fa n g s  naß , d an n  
sehr kalt und  h ä lt  lange an.

•
* Konradsheim. ( 6  1 o cf e n ro e i I) e.) Der 20. ds. war fair 

unsere Pfarrgerneinde ein Festtag. Dank der Opfermittigteit 
der gesamten Bevölteiung war es gelungen, das Kirchgeläute 
durch Antauf einer neuen Glocke zu vervollständigen. Dieselbe 
wurde in der Glockengießerei 6 t .  F lo rian  hergestellt, wiegt 402 
Kilogramm und träg t die B ilder des hl. N ifoiaus und des ver­
ewigten Bundeskanzlers D r. Dollfuß. Ein festlicher Zug mit 
den Schultindern und dem Lehrförpei, dem Orksfchulrate, dem 
Kriegervereine und den tathol. Iugondvereinen geleitete die 
hochwiirdige Geistlichkeit vom Pfarrhofe zum Kirchenplatze, wo 
die geschmückte Glocke zur Weihe bereitstand. Hochw. Herr De­
chant Monf. Joh. P f  1 ü a  1 nahm dann unter Assistenz des O rts- 
pfarrers Hochw. Joh. K o l l e r  und Hochw. I  e r n e y aus 
Waidhofen die Weihe vor. E in erhebender Anblick war es, als 
die neue Glocke emporgezogen wurde und langsam ihrem Be­
stimmungsorte entgegenschwebte. Nach einem feierlichen Gegen 
und einer Festpredigt, in der Hochw. Herr Dechant P f l u g !  
in hehren W orten über die Glocke a ls Künderin der Freude, der 
W ahrheit und des Friedens sprach, ertönte bereits beim A us­
zug aus der Kirche die neue Glocke im harmonischen Zusammen- 
klänge mit den anderen Glocken. Gebe ein gütiges Geschick, daß 
die neue Glocke stets Künderin des Friedens fei!

* Pbbfitz. ( B i e n e n z u c h t v e r e i n .  — H a u p t v e r s a m m ­
l u n g . )  Am 20. Dezember fand die diesjährige Hauptversamm­
lung des Bienenzuchtvereines Pbbfitz und Umgebung statt. Nach 
Eröffnung hielt der Obmann Herr Franz N r e g i e r  dem ver­
storbenen langjährigen M itgliede und Kassier Herrn Ludwig 
G r e u l  einen tiefempfundenen Nachruf. Die letzte Verhand- 
lungsfchrift wurde verlesen und genehmigt. Die Leitung teilte 
mit, daß bezüglich der Bienenzuckerverforgung langwierige V er­
handlungen notwendig waren, da behördlicherseits denaturier­
ter Zucker zur Verteilung gebracht werden sollte. Die also ver­
spätete Zuckerbelieferung sann weder der Vereinsleitung, noch 
dem Osten. Jmkerbund angelastet werden. Die V ereinsleitung 
hatte M itte Ju l i  den Betrag für den Zucker der V ereinsm itglie­
der bereits eingezahlt. H err Hermann 6  ch o i s w o h 1 stellte 
den Antrag, schön jetzt bei den maßgebenden Stellen die Zucket- 
Versorgung füc das Ja h r  1937 rechtzeitig sicherzustellen. M it 
Rücksicht auf die ganz enorme Bedeutung der Bienenzucht, be­
sonders in unserer Gegend, erw artet die Versammlung größtes 
Entgegenkommen der öffentlich-rechtlichen Körperschaften. Der 
M itgliedsbeitrag wurde wieder mit 8 5.— bei Bezug des „Sie- 
nenvaters“ festgesetzt. Die abtretende V ereinsleitung wurde ein­
stimmig wiedergewählt. Die Kassierstelle wurde einstimmig dem 
Sohne des ehemaligen Kassiers, Herrn Franz G r e u l ,  Kauf­
mann in Pbbfitz, übertragen. A ls B eiräte fungieren die Her­
ren Philipp  L a d s t ä t t e r ,  Oberlehrer i. A ;  Ludwig L a n g -  
j e n l e h n e t ,  Tischlermeister: Hermann S c h o i s w o h l ,  Ze­
mentwarenerzeuger. ____________

Amstetten und Umgebung.
—  Schul-Personalnachrichten. Versetzt w u rd e n : D er 

H ilfs leh rer Josef D  ü r a u e r von E r t l  nach B i b e r -  
b a c h  und H ilfs le h re r  E rich M  a  n g 1 von A m stetten  nach 
V i e h d o r f .

— Auszeichnung. D er B undesp rästden t h a t m it E n t ­
schließung vorn 3. Dezember b. I .  dem ehem aligen Sekre­
tä r  des B ezirksfürsorgerates in A m stetten W ilh e lm  R a p p  
die österreichische g r o ß e  s i l b e r n e  V e r d i e n s t -  
r n e b a i l l e  verliehen.

—  M .G .V . „ S ä n g e rru n d e  R e ite t"  A m stetten . Die 
„S ä n g e rru n d e  R e ite r"  veransta lte t a m  S a m s ta g  den 9. 
J ä n n e r  1937 um  8 U hr abends in den S a a lrä u m e n  des 
E asthofes T od t ein S ä n g e r l r ä n z c h e  n. M usik : 
S t .  P ö ltn e r  Tanzkapelle,, L eitung Ee 'yenaucr. Einfache 
K leidung (D am en  auch D irn d l)  erwünscht. K a rten  im 
V orverkauf 8  1.—  (V orverkauf © asthof T od t, T a b ak ­
h au p tv e rla g  A n n a  Tschermtsthek, K au fm an n  H ieltet, 
H an d lu n g  M arksteiner, Kirchenstraße, u n d  bei den V e r­
e insm itg liedern ), an  der Abendkasse 8  1.50. I m  He,urigen­
garten  S chram m eln .

—  B ezirksleitung A m stetten der n.ö. F riseur,p in ft. D en 
geehrten K unden w ird hiem it zu r K en n tn is  gebracht, .daß 
ab 1. J ä n n e r  1937 die Friijburgeschäftr. a n  M o n ta g e n  ge­
schlossen geha lten  werden.

—  E islaussport. Alle E isspo rtle r können n u n  wieder 
täglich ab 3 U hr nachm ittags auf dem E is lau fp la tz  in  der 
S ied lu n g  (Tennisplätze) auf jederzeit bestens gepflegtem 
E is  ihrem S p o rt huldigen.

— Gastspiel des Wiener Raimundtheaters. Am  F re i­
tag  1. J ä n n e r  1937 b rin g t ein Ensem ble des W iener R a i ­
m u n d thea te rs  den größten Lacherfolg seit J a h re n , „ D e  r 
E t a p p e  n h a  f  “ , im  T h ea te rsaa l des H otels © inner zur 
A ufführung . B eginn  der V orstellungen um  % 6  und  8  U hr.

—  Nettnngsabtcilung vom R o ten  Kreuz. ( U n f a l l  e.) 
A m  27. ds. verunglückte beim Schiläufen a u f  der B oden­
w ies G u stav  J u r i z e r ,  Schlojferge,Hilfe, A m stetten, Ar- 
daggerstraße, und  e r litt  einen rechtsseitigen Unterschenkel- 
bruch. —  W eiters  am  selben T ag  J o h a n n  S  r 11, arbeite-
Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch Nummern 

gekennzeichnet.

loser H ilfsarbeiter au f der W anderschaft (Schädelgm nb- 
btuch, rechter O berarm bruch). Beide Verletzten w urden 
in s  hiesige K rankenhaus eingeliefert.

— Todesfall. A m  20. Dezember s tarb  u n e rw a rte t 
schnell F r a u  M a r ia  K ö 1 1 l ,  O ffiz ia lsg a ttin , in ih rem  
64. L ebensjahre. D a s  B eg räb n is  fand  a m  22. d s . un ter 
zahlreicher .B eteiligung statt. R. I. P .

— Freiwillig in den Tod gegangen. Am  24. ds. v e r­
übte der hiesige V ertre te r der A uftro -F ia t-W erke, H a n s  
U i tz, Selbstm ord. A ls  M o tiv  werden finanzielle Schw ie­
rigkeiten angegeben. E r  h in te rlä ß t eine F r a u  und zwei u n ­
versorgte Kinder. H a n s  Uitz w a r  früher in L inz a ls  V e r ­
tre te r der S teyr-W erke tätig . D er T v te  ist nach Linz über­
fü h rt w orden.

—  Bon einer Lokomotive erfaßt. I n  der H altestelle 
K renstetten, zwischen S t .  V a len tin  und Am stetten, wurde 
a m  28 . ds. abends ein M a n n , dessen Persönlichkeit noch 
nicht festgestellt werden konnte, von der Lokomotive des 
E ilzuges In n sb ru ck — W ien  erfaßt und  zur Seite geschleu­
dert. Der Lokom otivführer konnte den Z ug sofort a n h a l­
ten. E in  A rz t leistete dem  Verunglückten, der schwere 
äußere und  verm utlich auch innere Verletzungen erlitten 
h a tte , erste Hilfe und brachte ihn  m it Hilfe von  S o ld a te n , 
die im Z ug m itfuhren, in  das S p ita l  nach A m stetten.

— Jnoaltden-Tonkino. Von D onnerstag den 31. Dezember 
bis Sonntag den 3. Jänner das Silvesterprograrnm m it Über­
raschungen bei jeder der zwei Vorstellungen um 8 und 10 Uhr: 
„ P u p p e n f e e “ m it Adele Sandrock, M agda Schneider und 
P a u l Hörbiger. — Mittwoch den 6. und D onnerstag den 7. J ä n ­
ner : „M  a b a t n e  w i l l  n i c h t  h e i r a t e n “ mit Gustav Froeh- 
lich, Dorothea Wiek und E in a  Falckenberg. — Freitag  den 8. 
bis M ontag den 11. Jä n n e ri „ N u t  du,  M a r i a “ m it dem 
berühmten Tenor Benjamin« E ig li und Käthe v. Nagy.

Mauer-ÖHIing. ( I t a u u n g . )  A m  19. Dezember fand  
in  Linz die T ra u u n g  des F r l .  Therese N e u b a u e r ,  
K a u fm a n n s-  und Hausbdsitzerstochter in  M a u e r  bei A m ­
stetten, m it H errn  Erich S c h i n d l e r ,  F ab rik sb eam ten  in 
H au sm en in g , statt.

Öhling. ( B e g r ä b n i  s .)  A m  23. D ezem ber wurde 
die im  A lter von 70 J a h r e n  verstorbene Hausbesitzerin 
I r l .  Io fe fine  O t t o  un te r zahlreicher B e te iligung  a m  
O rtsfriedhofe zu Ö h ling  zur letzten R u h e  bestattet. D en 
Leichenkondukl fü h rte  an  S te lle  des erkrankten geistlichen 
B ru d e rs  P .  H ypolith  O t t o ,  der Eym nafialp iofessor P .  
D r. Ägyd D e c k e r  vom S tifte  S eiten ste tten  u n te r  Assi­
stenz von vier P riestern .

Aus Eaming und Umgebung.
©reiten. ( A b s a h  r t  s  l a u f  u n i )  E r ö f f n  u n g  s  = 

f p r i n  g e n .)  A m  M ittw och  den 6. J ä n n e r  1937 v e ra n ­
s ta lte t der W n tes tp o rtk lu b  © testen einen A b fah rts la u s  urtö 
E rö ffnungsspringen , bei welchem teilnahm sberechtig t find: 
1. S k iläu fe r, welche M itg lieder eines V ereines find, bei 
bem  L andesverband  des Ö .S .D . für W ien und  N idder- 
Österreich angehört. 2 . S k iläu fe r ohne Bereinszngehörigkeit 
(© äste). 3. S k iläu ferinen  (Dam enklasse). N ennungsschluß 
am  M ittw och  den 6. J ä n n e r ,  8 .15 U hr, © asthof B erger. 
A m  V orabend um  20 U hr B eg rüßung  b e t von a u s w ä r ts  
eintreffenden Skiläufer, ©asthof S a m s . B e i dieser V er­
ansta ltung  gelangt auch s in  E h ren p re is  des L andes N ie­
derösterreich zur V erte ilung . A uskünfte und  A usschreibun­
gen w ollen vom M n te rsp o rtk lu b  © testen eingeholt bezw. 
angefordert werden. B e i einer infolge ungünstiger «Witte­
ru n g  notw endigen Verschiebung des W ettbew erbes erfolgt 
rechtzeitig die Absage. _________

Von der Donau.
Pöchlarn. ( V o n  d e r  G e m e i n d e . )  D ie L andes- 

Hauptmannschaft h a t  den © em em detag von P ö ch la rn  a u f ­
gelöst und m it der vo rläufigen  F ü h ru n g  der G em einde- 
goschäfte «den bisherigen B ürgerm eisterstellvertreter Tischler­
meister Josef P f l e g e r  be trau t. A ls  B e irä te  w urden  er­
n a n n t:  Bäckermeister A lo is  B r a n d h o f « e r ,  K a u fm an n  
F ra n z  E  l l e g a st, L an d w irt A n to n  L ä m m e r ,  P o s t­
beam ter K a rl K r  a i n z, L a n d w irt F ra n z  S t a d l e r  und 
Hauptschuldirektor J o h a n n  M a g e  r.

P öch larn . (V  o n d e r  V .F .)  A n  S te lle  des enthobe­
nen H au p tg ruppen fü h rers  und  B ürgerm eisters J u l i u s  
K  o tz i n  g e r w urde der bisherige H au p tg ruppen füh rer- 
stellvertreter W a lte r  P e i l e r  m it der F ü h ru n g  der 
H auptgruppe P ö ch la rn  der V .F . be trau t.

R adio-P rogram m
vom Montag den 4. bis Sonntag den 10. Jänner 1937.

M ontag den 4. Sönnet: 15.20: Jugendstunde. W elt der J u ­
gend. Längs der blauen Küste. 15.40: Esperantokurs. 16.05: 
Aus Tonfilmen. 16.45: Der Gegenspieler. 17.05: Farbenfilm e. 
17.25: Liedervorträge. 17.45: Johannes Brahm s: Sonate für 
Biotine und Klavier F-D ur, Dp. 99. 18.10: W iener Prem ieren. 
18.35: Englisch fiii Vorgeschrittene. 19.00: 1. Abendbericht. 
19.15: Österreichisches Jungvolk. Befehlsausgabe. 19.20: Die 
Weltausstellung in P a r is . 19.40: Neues Leben. Bericht über 
Veranstaltungen. 20.00: Von Bergen rings umgeben. Ebenster 
Volkslieder. 21.00: Aus romantischen Opern. 22.10: 2. Abend­
bericht. 22.20: T. Robinson: Der Kcttenbrief. 22.50: Lilly und 
Emy Schwarz singen und spielen internationale Schlager aus 
zwei Klavieren.

Dienstag den 5. Jä n n e r: 15.15: Kinderstunde. Von den 
Regentröpfchen, die ein weißes Kleidchen bekamen. 15.40: Stunde 
der Frau. 16.05: Bing Crosby, Jazzsänger. 16.40: Bastelstunde. 
17.05: Gesellschaftliches Leben im W iener Fasching. 17.15: Lie­
dervorträge. 17.30: Arien und Lieder. 18.00: Der Heimat 
Pflicht im Kamps des Anslandsdeutschtums. 18.25: Französisch 
für Vorgeschrittene. 18.50: Neues am Himmel. 19.00: 1. Abend­
bericht. 19.15: M itteilungen des Heimatdienstes. 19.30: Aus 
Werkstatt und Bureau. Es spricht S taatssekretär Hans Rott. 
20.00: Polnische Tanzmusik. 20.45: Hans Moser. 21.00: F o rt­
setzung des Konzertes „Politische Tanzmusik". 21.45: Das 
Feuilleton der Woche. 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: J u liu s  
B ittner-Stundc.
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Mittwoch Len 6. Sönnet (Heilige Drei Könige): 10.00: P o n ­
tifikalamt. 11.40: Zeitzeichen. Verlautbarungen. 11.45: Dr- 
chesterkonzert. 12.55—14.20: Unterhaltungskonzert. 15.00: Zeit­
zeichen. Mittagsbericht. Program m  für heute, Verlautbarungen. 
15.15: Alfons Zenker: Die Ulrichsftrahlen. 15.40: Richard S töhr:
Kammersymphonie für neun Instrum ente in vier Sätzen. 16.30: 
Darstellungen historischer Persönlichkeiten im Drei-Königs- 
zugc. 16.55: Aus Österreichs Technikergeschichtc. K arl von Etzel, 
der E rbauer der Brennerbahn. 17.05: Felix Timmcrmans: 
Triptychon von den Heiligen D rei Königen. 17.30: U nterhal­
tungskonzert. 19.00: Zeitzeichen, Program m  für morgen, S p o rt­
bericht. 19.10: Fortsetzung des Unterhaltungskonzertes. 19.25: 
Übertragung aus der Wiener Staatsoper. 22.10: Abendbericht, 
der S port von heute. 22.30: Tanzmusik.

D onnerstag den 7. Jä n n e r: 15.15: Kinderstund«. D as M är­
chen des M onats (Jänner). 15.40: Eemeinschaftsstunde der a r ­
beitslosen Jugend. 16.05: Opernpotpourris. 16.55: Österrei­
chische Gartenkultur. 17.15: W intersportausnahmen. 17.30:
Südslawische Lieder. 18.00: V erlautbarungen der österreichischen 
Kunststelle. 18.05: Die Bundestheaterwoche. 18.15: Wissenschaft­
liche Nachrichten der Woche. 18.25: Handelspolitische M itteilun­
gen. 18.35: Die gefährdete Jugend und ihre Retter. Der E r­
zieher. 19.00: 1. Abendbericht. 19.15: Schneeber-ichtc au s Öster­
reich. 19.30: Unterhaltungskonzert. 20.45: S ie hören heu te . . .  
21.00: „Der Todesvogcl", Hörspiel von Leonhard Huizinaa. 
22.10: 2. Abendbericht. 22.20: Klaoiervorträge. 22.50: Tanzmusik.

Freitag  den 8. Jä n n e r: 15.15: Jugendstunde. P ie tro  Loca- 
telli: Sonata da camera für Violine und beziffertem Batz. 
15.40: Frauenstunde. Der Frauenkreis von W eimar. 16.05: 
Symphonisches Wunschkonzert. 16.55: Unfallverhütung und Be­
rufskrankheiten in den graphischen Gewerben. 17.05: Werk- 
stunde für Kinder. 17.30: Öberösterreichische Konzertstunde. 
18.10: S port der Woche. 18.20: Reisen in Österreich. 18.35: Um 
die Zukunft des Abendlandes: Die ewige Sendung der Kunst. 
19.00: 1. Abendbericht. 19.15: Unterhaltungskonzert. 20.15: 
Orchesterkonzert. 21.30: Akademie. 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: 
Esperanto-Auslandsdienst. Berühmte österreichische Frauen. 
22.30: Bei den Praterspatzen. 23.30: V erlautbarungen, Stratzen- 
bericht.

S am stag  den 9. Jä n n e r: 15.15: Italienische Sprachstundc. 
15.35: Mandolinenkonzert. 16.20: Antike Lyrik. 16.45: B untes 
Leben um uns. 17.00: Wunschkonzert. 18.15: W ir lernen Volks­
lieder. 18.45: Der kleine Härbericht. 19.00: 1. Abcndbericht. 
19.15: D runter und drüber. 19.50: Französische und griechische 
Arien und iLeder. 20.20: B unter Märchen-Abend. E in heiter­
musikalisches Bilderbuch für Erotze von F ranz Eribitz. 21.50: 
W ir sprechen über F ilm . 22.10: 2. Abendbcricht. 22.20: Der 
Fasching in Wien. 22.30: Unterhaltungskonzert.

Sonntag den 10. Jä n n e r: 9.45: Geistliche Stunde. 11.00: 
F ü r unser Landvolk. 11.40: Zeitzeichen, V erlautbarungen. 
11.45: Symphoniekonzert. 12.55— 14.20: Unterhaltungskonzert. 
15.00: Zeitzeichen, M ittagsbericht, Program m  für heute, V er­
lautbarungen. 15.15: Die Bücherstunde. 15.40: Edvard E rieg : 
Streichquartett E-M oll, Op. 27. 1620: Österreichs strengster O r­

den, das Trappistcnkloster Engclszell, Oberösterrcich. 16.50: Die 
Technik von gestern, heute und morgen. Leuchtgas treib t Kraft- 
wagen. 17.15: M ari« Erengg. Aus eigenen Werken. 17.40: F ür 
lustige Leut'. 19.00: Zeitzeichen, Program m  für morgen und 
Sportbericht. 19.10: D as heitere Q uartett des W iener Schubert- 
bundes. 20.00: Die Ballade. Strachwitz: Das Herz von Douglas. 
20.10: Das Lustspiel des M onats. „Uncntschuldigte Stunde", 
Lustspiel von Stephan Bekefsi und Adorjan Stella. 22.10: 
Abendbericht, der S port vom Sonntag. 22.30: V iolinvorträge. 
23.10: Tanzmusik. _________

Wochenschau
I n  W ie n  ist der bekannte Volkssänger Franz Niern- 

see gestorben. E r  w a r einer der letzten V ertre te r der 
a lten  V olkssängergeneration.

I n  London w urde 'der Silberschatz des Negus versteigert. 
D a s  S ilb e r stam m t a u s  dem früheren P a la s t  des N egus 
in H a rra r . E s  w urden  sehr gute Preise erzielt.

I m  Grubengebiet von New Delhi h a t sich eine Ex­
plosion ereignet. D a  die B ehörden der Ansicht sind, daß 
es infolge des im  I n n e r n  des B ergw erkes w ütenden 
B ra n d e s  unmöglich ist, die un ter T a g  befindlichen 208 A r­
beiter zu retten, w urde beschlossen, die G rube zu versiegeln, 
b is m an  sicher ist, daß der durch die E xplbsion erzeugte 
B ra n d  erloschen ist.

I n  Mödling ist der bekannte Tagesschriftsteller Doktor 
Richard Bahr im 70. L ebensjahre gestorben. B a h r  w ar 
Reichsdeutscher und  ha t viele Volksdeutsche W erke ge­
schrieben.

A m  6. Oktober ereignete sich a u f der G rube „Prokop" 
bei Teplitz-Schönau eine Explosion, bei der sechs 
B erg a rb e ite r verm ißt w urden . E in ige S tu n d en  nach 
der K atastrophe w urde wegen Aussichtslosigkeit einer 
R e ttu n g  der G rubeneingang  verm auert. A ls  m an  nun  zur 
llnglücksstelle vo rd rang , bot sich den B e rg le u ten  ein furcht­
b a res  B ild . D ie sechs seinerzeit aufgegebenen B ergarbeiter 
saßen a l s  Leichen a n  einem  W assertüm pel, a u s  dem sie 
wahrscheinlich in  den letzten Augenblicken ihres Le­
bens trinken w ollten . S ie  h ielten  sich fest a n  den H ä n ­
den und  m an  sah sofort, daß  die Leute lebendig ein­
gemauert w orden w aren  und daß es d a m a ls  w ohl möglich 
gewesen w äre, sie zu retten . E ine  gerichtliche Untersuchung 
wurde angeordnet.

E ine E in w o h n erin  in  der kleinen australischen S t a d t  
Geelong erfuhr dieser T ag e  eine wirklich freudige Weih­
nachtsüberraschung. B ei der Durchsuchung etitcs a lte n  
Schreibtisches, den sie a u f  einer A uktion um  7 P fu n d  1 0  
Schilling gekauft ha tte , entdeckte sie e in  Geheimfach. D a r in  
lagen, cn Holzwolle gehüllt, ungeschliffene 'D iam anten  im 
W erte  von 3000 P fu n d . M a n  g laub t, daß  die D ia m a n ­
ten vor m ehr a ls  200  J a h r e n  in d a s  Fach gelegt w orden 
sind.

D er ehem alige W iener S taa tsopernd irek to r Prof. Cle­
mens Kraus w urde zum bayrischen S taa tso p ern d irek to r 
und  zum  Generalm usiQ ürektor e rn a n n t. E r  übern im m t tue 
L eitung der S ta a ts o p e r  in M ünchen.

I n  W ien ist der ehem alige V izebürgerm eister un ter Dok­
to r K a r l  L ueger, Heinrich Hierhammer, im 80. L ebens­
jah re  gestorben. D er V erstorbene w a r von B e m f B uch­
drucker. I m  J a h r e  1918 ist e r von seinem A m t a l s  Vize- 
bürgerm eister zurückgetreten.

I m  M ilitä v fp ita l in  T h o rn  w urde ein K ind  geboren , 
d a s  drei Augen besitzt.

I n  B e r lin  ist Generaloberst a. D. Hans o. Stockt im  
71. L ebensjah re  gestorben. Stockt w a r einer der h ervo r­
ragendsten Offizielle der deutschen A rm ee im W eltkriege. 
Rach .der R ev o lu tio n  w ar er Chef der deutschen H eeres­
leitung. S p ä te r  w urde o. Stockt a ls  R eorgan isa to r d e r  
A rm ee nach C h ina  berufen, von wo e r  im  J a h r e  1935 
nach Deutschland zurückkehrte.

D ie Herzogin von Kent geborene Prinzessin M a r in a  von  
G riechenland, h a t einem M ädchen d a s  Leben geschenkt.

A n  den Weihnachtsseiertagen haben schätzungsweise 
350.000 Wintersportler W ien verlassen. Zw ei W iener Ski- 
fah re t sind im Gebiet der Schneealpe in  -der H aselsteinw and 
abgestürzt und  fanden hiebei den Tod.

'Der kürzlich verstorbene F ü h re r  der finnischen n a tio n a ­
len Lappobew egung Kosola soll angeblich einem  G iftm ord  
zum O pfer gefallen  sein. D ie Untersuchung der exhum ier­
ten  Leiche h a t ergeben, daß in den E ingew eiden Arsenik 
vorhanden ist. M a n  n im m t an, daß Kosola von kom m u­
nistischen A genten verg ifte t worden sei.

D er bekannte T u rin e r  A lp in ist Eiusto Bervasutti h a t zu 
W eihnachten die erste W interbesteigung des M a tte rh o rn s  
von der italienischen Seite  durchgeführt.

« U  M i m  nii Btt M m . n. A .  sinn fttis 24 r  rnno »k tonst nimi d M M llk l  M d e »  tonnen.

Offizielle Steyr-Verlinufstelle
Hans Kröller, konz. Kraftfahrzeogmedianiker. W aidhofen a .d .9 b b s

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstätte / Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation / Benzin, öl, Pneus

Auf W unsch jed e rze it V orführung a lle r Steyr- 
Typen gegen vorherige  Anm eldung • Tel. 113

6im m  W e m durch  Ü b e rn a h m e  e in e s  n e u e n  B e tr ie b s z w e ig e s  ( P a t e n t a r t i k e l  d e r  
V e ro a c k u n g sb ra n c h e )  g e b o te n . S ic h e re r  A bsatz, B e t r ie b s r ä u m e ,  
W a s s e rk ra f t  v o rh a n d e n .  U n te r :  „ R e e l l "  a n  o ie  D e rw . d . B l.

Sie sparen Zeit
w enn  S ie  e inem  g ro ß e n  Kreis  von In te r e s s e n te n  e tw a s  
anb ie te n  wollen und sich  des  Z e i tu n g s in se ra te s  bed ienen

Sie sparen Arbeit
d en n  d a s  e in fach s te  P ro p ag a n d am i t te l  ist d a s  Z e i tungs ­
in se ra t .  Die b e s t e n  geschäf t l ichen  Erfolge erz ie len  
S ie  in Ihrem  Heim atb lat t !

E 83/36— 14.

A m  3. F e b ru a r  1937, vo rm ittag s 
9  U hr, findet beim  gefertig ten  G e­
richte, Z im m er N r . 11, die

Zwangs- 
Bersteigerung
folgender Liegenschaft s ta tt: G ru n d ­
buch M bsitz, E in l.-Z . 166, H a m ­
m er, B f l. N r .  195/2 H am m er, N r . 
196 H ütte.

Schätzwett 8  10.656.50, W ert 
■des Z u behö rs 8  9 .387 .— , gering­
stes G ebot 8  10.021.75.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim Versteigerungsterm ine 
vor B eginn  der Versteigerung bei 
Gericht anzum elden, w idrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in  Ansehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen w ird  a u f  d a s  V er- 
steigerungseditt a n  der A m tsta fe l 
des Gerichtes verwiesen.
Bezirksgericht Waidhosen a. d. P .,

A bt. 2 , a m  22. Dezember 1936.

Wäscheausbessern u. Maschinstopsen
übernimmt: Paulitsch, Schöffelstraße 8.

Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den über 58 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

ansein . Verkehrs-Anzeiger
Wien I., W eih b u rggasse 2 6  / Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

J I IU I I I I I I I I I I I I I I I I I I1 I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 1 I 1 I I I I I I I I I I I I I B I I I I I I I I I I I I I 1 I I I I I H '

Die
M l ü t n  M duoiinroe 
m  ~ ; '

unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten

M V i g M ' A M y A I l i k l o M k
Kaufmann.

Danksagung.
F ü r die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme anläßlich 

des Ablebens meines lieben Gatten, des Herrn

Franz Amering
Schulwart bet Kuabcn-Bolksfchule

und für die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse sowie 
für die vielen schönen Kranz- und Blumenspenden spreche ich auf 
diesem Wege meinen herzlichsten Dank aus.

Insbesondere danke ich H errn Oberlehrer Kugler, dem Lehr­
körper, den Schulkindern sowie dem Kameradschaftsverein ehem. 
Krieger für die Begleitung zur letzten Ruhestätte und Herrn 
Hans Fritz für die herzlichen Abfchiedsworte. Dom Leicheu- 
bestattungsverein für die pietätvolle Durchführung des Begräb­
nisses ebenfalls meinen besten Dank.

Im  Dezember 1936. JvhaNN« AmekiNg.

I Sicherheit reeller Bedienung! Sicherheit reeller Bedienung! 1

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule: 
Hans Krittler, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Vaumeister:
Carl Deseqoe, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau- 
Meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratz« 24—26, Sau- 
und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Ybbstorgasse 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhosen-Zell a. d. Ybbs, 
Möbelfabrik und Bautischlern, Möbelhalle.

viicker:
Karl Piatys Witwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbädern und Zuckerbäderei.

Belleidungsartilel:
Robert Schediwq, Schuhe, sämtliche Bekleidungs- 
artikcl für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz. Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezerei waren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

$os 66mifeniter U W  zu W e r t e n ,  
Ju s  Snferol aber U W  z u A iiW e n !

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. 6. Ybbfl,
Starhemberg-Platz,

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorscr, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der oft. Bundesländer:
Vers.-A.E. (norm. n.ö. Landes-Verflcherungs« 
anstalten). Geschäftsstelle für Waidhosen a. b. 
Ybbs und Umgebung. Karl Kollman», Ried- 
müllerstratze 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Janus":
Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-Jnsp. Joses 
Kinzl, Bruckbach, Fernruf Böhlerwerk 2. 
A m tstag in Waidhosen a. d. Ybbs jeden  
D ienstag von 8 b is 12 Uhr, Gasthos Kohrer.

Essig zum Einlegen:
beim Eärungsessigerzeuger Ferdinand Psau, 
Waidhosen a. d. Ybbs. Verlangen S ie  bitte 
überall Psau-Essig!

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11 Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölsarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschk» Starhemberg-Platz 41, Tel, 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und Pum­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Lter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre

Herausgeber, Eigentümer und Verleger: Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ges. m. 6. in Waidhosen a. d. Ybbs, Dr. Dollfuß-Platz 31. — Verantwortlicher Schriftleiter:
Leopold Stummer, Waidhosen a. d. Ybbs, Dr. Dollfuß-Platz 31. — Druck: Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.
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Beilage zu Folge 53 des „Boten von der Ybbs"

Die tnnljre Lage Des SnDuftrieardeiters 
in Snlvielrnßianlj.

M it Genehmigung des V erlages bringen wir 
nachstehend einen kleinen Auszug aus dem neuen 
Buch von O thm ar Ä r o i n z :  „ W i r s c h r e i e n  
u n d  m a n  h ö r t  u n s  n ic h t! "  Rußland ohne 
Maske (brosch. Rmk. 3.40, Leinen Rmk. 4.—), das 
kürzlich im Verlag Dr. F. B o k ä m p e r, Görlitz, 
erschienen ist.

Die Lage des In d u s tr ie a rb e ite rs  ist nicht bester a ls  die 
des B a u e rn , und  auch über den A rbe ite r w ird  dem vielfach 
u rteilslosen  und  u rte ilsu n w illig e n  A u s la n d  soviel vo r­
gelogen, daß die W irklichkeit e inm al geschildert werden 
muß.

W ie  sieht eigentlich die L eitung  einer russischen F ab rik  
a u s ?

A n der Spitze derselben steht d a s  sogenannte „T riogol- 
nik", d a s  Dreieck.

D ieses T riogoln ik  besteht a u s  dem  Fabrikü irek tor und  
seinem  S te llv e rtre te r , dem Fabrikkom itee der A rb e ite r und 
der „Jatscheika", w a s  zu deutsch Eizelle der bolschewisti­
schen P a r t e i  bedeutet.

M a n  könnte also denken, daß dies h in länglich  viele S te l ­
len sind, an  die sich der A rbe ite r wenden könnte, w enn er 
irgendwie unzufrieden ist.

D er A rbeiter wendet sich aber weder a n  die » n e  noch 
a n  die andere S te lle . D enn er weiß n u r  zu gu t, daß der 
D irektor ebenso wie ixe F u n k tionäre  des Fabrikkom itees 
und  der P a rte iz e lle , der Jatscheika, im Dienste der von ihm  
w ie den T od  gefürchteten E .P .U . stehen.

Die D re ite ilu n g  des Fabrikkom itees d ien t in  der H au p t­
sache dazu, eine genügend große A n zah l von A genten der 
E .P . l l .  bei jedem U nternehm en  unterzubringen , um  stän­
dig jeden einzelnen der Belegschaft in  seinem B enehm en  
u n d  in  seinen Ä ußerungen  überwachen zu können.

U n ter solchen U m ständen ha t es der A rb e ite r  längst au f­
gegeben, irgendw o Hilfe zu suchen.

S e in e  einzige W affe  w ar die passive Resistenz, die sich in 
einer H a lb ie ru n g  der P la n e r fü llu n g  äußerte.

Dieser passiven Resistenz sollte ja  seinerzeit m it der E in ­
fü h ru n g  der „U d arn ik is" , der S to ß tru p p a rb e ite r , zu Leibe 
gerückt werden.

W e r sich a ls  U darn ik i anm eldete und eine gewisse Zeit 
hindurch die v e rla n g te  A rb e itsn o rm  erfüllte oder überholte, 
e rh ie lt P rä m ie n  und  ixe Aussicht, irgendwie in  d a s  D re i­
eck au fgenom m en zu werden und d am it der A rbeit der eige­
nen  H ände zu en tfliehen .

D a m it sollte zudem „lässigen" A uffichtsorganen der B e ­
w eis erbracht w erden, daß  m an  von den A rbe ite rn  keine 
unm öglichen Leistungen v e rlange . I m  übrigen ist die B e ­
w egung der „U d a rn ik is" , w o rau f ich noch in  einem  beson­
deren  Abschnitt zurückkommen werde, wieder abgeflau t, 
eingeschlafen, a d  absurdum  geführt. A ls  m an  g laub te , sie 
e in e r wirklichen B lü te  zuführen zu können, h a t m an aus sie 
sogar eigene Musikmärsche kom poniert.

Neujahr!
Mitternacht entsteigt der 6 tust,
Zerrt im Glocken türm am Strange, 
Daß die harte Winterlust 
Ties erbebt vom ernsten Klange:
Ist ein Jahr zur Ruh' gegangen. . .  
Will das Herz euch noch nicht bangen?
Nun verhallt der Totenklang,
Und aus einer Sternlichtwelle 
Zittert, voller Iubelschwang,
Bon der fernen Dorskapelle 
Hell herüber neu Geläute:
Lieblich, lieblich ist das Heute!

M ols B  ö g t l i n.

D ie  wenigen A rbeiter, Venen es auf diese Weise gelang , 
von der W erkbank wegzukommen, schieden a u s  der A r ­
beiterschaft au s , die übrigen, dcc große Masse, gab d a s  a u s ­
sichtslose R ennen  g enau  so au f wie einst die Subo tn ik is.

Schon feit dem  J a h r e  1981 haben W erkm eister, I n ­
genieure und  Leute des Fabrikkom itees, des „T riogo l- 
n if" , die früher im gleichen R au m e m it den A rbeitern  d as  
gleiche Essen einnahm en, ihren eigenen, abgetrennten 
Speiseraum , wo sie ein w eitau s besseres Essen e rh a lten  a l s  
die A rbeiter und außerdem  die Möglichkeit haben, sich a n  
dem  d o rt befindlichen B ü fe tt zusätzliche N a h ru n g sm itte l 
zu kaufen.

B i s  zum A nfang  des J a h re s  1934 verblieb dem m a­
nuellen  A rbeiter noch d a s  Vorrecht der größeren B ro t­
ra tio n . M it der A ufhebung der B ro tk a rte n  bei gleich­
zeitiger hundertprozentiger V erteuerung  des B ro te s  kam 
auch diese E rrungenschaft der „ R e v o lu tio n "  in  W egfall.

D e r  L ebensstandard  des ungelern ten  russischen A rbeiters 
ist d e ra rt niedrig, daß m an  sich davon  nu r sehr schwer eine 
richtige V orstellung machen kann.

© n e  Scheuerfrau bekommt, m ag sie auch ein h a lb es  
Dutzend K inder haben, 40 b is  50  R u b e l im M o n a t a ls  
Lohn. D er A rbe ite r, der an  der M aschine steht, 80  b is 120 
R ubel, der B uchha lte r und  B eam te  120 b is  200  R u b e l, 
der W erkmeister 150 b is  250 und der In g e n ie u r  200 b is  
400 R ubel.

D a  es jedoch unmöglich ist, m it weniger a ls  hundert 
R u b e l im M o n a t den größten H unger zu stillen, müssen 
auch die F ra u e n  der A rbeiter und B eam ten  gleichfalls 
durchwegs arbeiten, in F ab riken , in  B ü ro s .

E s  w ird einigerm aßen schwer sein, zu überrechnen, wie 
eine S ch euerfrau  ih r Leben a u s  ihrem  Arbeitseinkom m en 
fristen soll.

A u s  dieser G egenüberstellung geht hervor, dak- gegen­
w ärtig  im S o w je tla n d e  zwischen dem E inkom m en eines 
In g e n ie u rs  und eines ungelern ten  A rbe ite rs  der U n ter­
schied w eit g ew altiger ist, a ls  in  den kapitalistischen 
S ta a te n .

Noch im m er g ib t es sonderbarerweise au ß erh a lb  des 
Sow jetreiches M enschen, die es nicht g lau b en  w ollen, daß 
es dem russischen A rbeiter am  schlechtesten von a llen  A rb e i­
tern  in 'der ganzen W e lt  geht. G ib t e s  doch heute sogar 
noch eine U nzahl Liberaler, marxistischer und sogar konser­
v a tiv e r  B lä tte r  in  den nichtruW chen S ta a te n , die in  ihre 
S p a lte n  L obeshym nen a u f die Sow jetw irtschaft selbst ein­
schmuggeln oder von interessierten Kreisen einschmuggeln 
lassen.

D abei m üßte sich doch jeder Mensch sagen, daß es für 
den Bolschew ism us kein besseres M itte l  der A g ita tio n  zu­
gunsten der so heiß ersehnten „ W eltre v o lu tio n "  gäbe, a ls  
bei dem  effektiven A rbe ite rm angel, der in  der S o w je t­
un ion  herrscht, die A rbeitslosen der sogenannten k ap ita ­
listischen S ta a te n  in s russische P a ra d ie s  zu lassen.

M a n  w ird  a b e r  b a ld  verstehen, w aru m  dies fü r 'die 
S o w je tza ren  selbst e in  D in g  der Unmöglichkeit ist. M a n  
konnte nämlich keinen ausländischen A rbeiter zur A rb e its -  
annahm e in  der S o w je tu n io n  gew innen , ohne ihn  nicht 
zehnm al besser zu stellen a ls  den russischen A rb e ite r.

Auch gelernte ausländische A rbeiter erh ie lten  dadurch, 
daß sie in besonderen M a g az in en , bevorzugt in  P reisen , 
m it L ebensm itte ln  und  K leidung versorgt wurden, ein 
w eitau s höheres G eh a lt, a ls  beispielsweise der russische I n ­
genieur, der 300 b is  400 R u b e l e rh ä lt.

G elern te  ausländische A rbeiter w urden  überhaup t n u r  
d an n  in s  L and  gelassen, w enn m an  sie fü r eingefleischte 
K om m unisten  hielt. U nd in dieser B eziehung h a t  m an  m it 
ihnen, wie ü b e rh au p t m it der Beschäftigung von A u s lä n ­
dern, schlechte E rfa h ru n g e n  gemacht.

B o r  a llem  ab e r w urde der G lau b e  der russischen A rbeiter 
erschüttert, daß es im  A u s lan d e  wirklich so schlecht zu leben 
sei, wie die bolschewistischen Z e itungen  ihren Lesern täglich 
in  B alken le ttern  versichern. S a h e n  die russischen A rbeiter 
doch, daß der ausländische, in  der S o w je tu n io n  beschäftigte 
A rb e ite r, n u r  so lange arbeitete , a l s  er b is zehnm al so hoch 
en tlo h n t w urde, a ls  der russische A rbeiter und  daß er 
schleunigst a u s  R u ß la n d  wieder abreiste, w enn  er m it dem 
russischen A rbeiter gleichgestellt w erden sollte. K ein  e in ­
ziger, w enn auch ursprünglich kommunistisch eingestellter 
A rbeiter ha t, wenn e r  a u s  R u ß la n d  w ieder au sre iste , den 
Bolschew ism us a l s  A g ita tio n sa rtik e l m it in  seine H eim at 
gebracht und  unzählige, an  sich schon w eit besser a ls  die 
russischen Genossen gestellte deutsche oder österreichische kom­
munistische A rbeiter kehrten R u ß lan d  sehr ba ld  w ieder den 
Rücken, d avon  geheilt fü r ih r ganzes 'Leben.

Menschen jedoch, die im  A u s la n d e  durch die Hölle jah re ­
lan g er A rbeitslosigkeit gegangen w aren  und  zu russischen 
B edingungen  arbeiten, gab  und g ib t es seht wenige und 
dies schon a u s  dem G runde, w eil die S o w je ts  n u r  hoch­
qualifizierte A rbeiter über d ie  G renze ließen, fü r  deren 
höhere E n tlo h n u n g  den russischen A rbeitskam eraden  ge­
genüber ein p lausib ler G ru n d  w enigstens noch zur R o t  gel­
tend  gemacht w erden konnte.

Wer sucht, der findet.
Line archivalijche P lauderei von Otto S  e e f t  i e b, Greste».

B or etlichen Ja h ren  habe ich eine Geschichte des weltbekann­
ten M arktes Eresten verbrochen, welche sich inzwischen a ls vor­
zügliches Linschläserungsmittel bewährte. M an schläft ja heut­
zutage so schwer ein: den ganzen Tag das Herumschinden, 
Herumwursteln, das ekelhafte Telephon, abends das Radio mit 
seinen alarm ierenden Nachrichten Uber den Bürgerkrieg in S p a­
nien, die Zustände in Frankreich, die W iener Zeitungen mit der 
freudigen M eldung, daß morgen ein M itglied unserer hohen 
Regierung sein einjähriges M inisterjubiläum  feiert und was 
der Herr M inister in dieser langen, langen Zeit alles geleistet 
hat zu des S taa te s  Wo h l . . . .  Wie kann man da leicht ein­
schlafen? M an lese deshalb abends ein paar Seiten meiner Ere- 
stener Geschichte, die aus keinen Nachtkastel im Erlas- und Pbbs- 
ta l fehlen sollte, und ein fester, tiefer Schlaf ist gesichert. Dies 
erfuhr anscheinend auch unser Bundeskanzleramt in Wien, was 
zur Folge hatte, daß ich vor kurzem durch das ihm einverleibte 
Archivamt ehrenamtlich zum Archioalienpsleger in der Bezirks- 
hauptmannschast Scheibbs und im Eerichtsbezirk Waidhofen 
a. d. Pbbs ernannt wurde. Archivalienpfleger? W as hat denn 
der zu tu n ?  zwitscherte mich neulich eine liebenswürdige junge 
Dame an. Kurz gesagt, brummte ich zurück, soll er dem Archiv- 
wesen nützliche Dienste leisten, insbesonders darüber wachen, 
daß keine wertvollen frühzeitigen Druckwerke und Urkunden aus 
dem Bezirk verschleppt oder in das Ausland verkauft werden, 
dafür sorgen, daß solche ordentlich aufbewahrt werden und — 
daß das Interesse für Archivalien in allen Bevölkerungskreisen 
geweckt wird. Aber wie soll ich all dem halbwegs gerecht wer­
den? Wie soll ich einen reichen Amerikaner erwischen, wenn er 
m it einem verdächtigen dicken Paket in der Westentasche nächt­
licherweile über die Grenzen der Republik Scheibbs dahinsaust? 
W ie soll ich das Interesse meiner lieben M itbürger und ver­
ehrten M itbürgerinnen sur alte Sachen wecken, wenn ihr ganzes 
S innen  und Hoffen begreiflicherweise nur auf neue gerichtet ist, 
auf neue Genagelte, auf eine neue elegante W intertoilette und 
andere praktische Gegenstände? Doch im täglichen Leben läßt 
fich manches gut vereinen. M an hat ja ab und zu auf dem Dach­
boden oder im Keller etw as zu tun, zu schauen, wie nett es 
durch das Dach hereinregnet, wie leicht heuer im Keller die 
K artoffeln faulen. Da stößt man vielleicht auf Kisten und 
Truhen aus der Eroßm utterzeit, die man des Öffnens kaum für 
wert hält, denn man weiß, es ist nichts Brauchbares darin. 
Aber gucken S ie doch einmal tiefer hinein, meine Gnädigste. 
Bielleicht ergeht es Ihn en  dann wie mir, der ich in meiner ver­
w itterten Bude in einer unbeachteten Schachtel unter durchloch­
ten Strüm pfen und allerhand Tand Urkunden der Kaiserin M a­
r ia  Theresia entdeckte. I n  der T a t:  es finden sich immer noch 
unter Boden- und Kellerkram Schriftstücke von archivalischem 
W ert, oder, um mich einer eifrigen H ausfrau gegenüber klarer 
auszudrücken, zumindest im W erte eines feschen Damenhutes. 
M an verkaufe aber einen etwaigen derartigen Fund nicht so 
ohne weiteres an einen Händler, aus bekannten Gründen. M an 
verständige mich behufs Feststellung von In h a l t  und W ert, ich 
bin gerne bereit, selbstverständlich kostenlos, entsprechenden R at 
zu erteilen, eventuell den Ankauf dem n.ö. Landesarchiv zu 
empfehlen.

Nun zur E rklärung einiger Fachausdrllcke. Unter Urkunde 
versteht man eine schriftliche, in entsprechende Form  gekleidete 
Äußerung über Gegenstände rechtlicher N atur, wie Kauf- oder

sonstige Verträge, auch persönliche Ausweise (Dokumente), wie 
Ernennungen, Verleihungen u. dgl., während Akten und Akten­
stücke Zusammenstellungen, einfache Vormerkungen, Berichte, 
Entwürfe usw. ohne rechtsgültige Form  sind. Alteren D atum s 
werden Urkunden und Akten zu Archivalien. I n  größerer Zahl 
gesammelt, gebunden oder lose in Mappen, möglichst feuersicher 
für die Nachwelt aufbewahrt, bilden sie ein Archiv, dessen Schätze 
der Wissenschaft aber erst dann richtig erschlossen werden, wenn 
sie nach gewissen Gesichtspunkten geordnet find. Bedeutendere 
S tädte, wie das malerische, an historischen Erinnerungen reiche 
Waidhofen a. d. Pbbs oder gar unser liebliches Scheibbs, 
K ulturzentrum  des E rlafta les, setzen natürlich ihren Stolz 
darein, best geordnete Archive zu besitzen. Mögen unsere M arkt­
gemeinden dasselbe Streben haben! Doch es gibt viele kleine 
Gemeinde- und sonstige Ämter, auch Privatpersonen, die ehr­
würdigen Urkunden immer noch nicht den gebührenden Platz 
einräumen. W er Archivalien besitzt, möge sie für die Geschichts­
forschung zugänglich machen, wie in Regestensorm verzeichnen. 
Wie das zu machen ist, werde ich Interessenten aus Wunsch 
näher darlegen. Es ist gewiß eine mühsame Arbeit, wenn es 
sich um größere Archivbestände handelt, aber oft für die O rts­
und Ländergeschichte von Bedeutung. Übrigens gibt es J a h r ­
hunderte alte Urkunden, welche heute noch rechtswirksam sind: 
auf solchen beruht z. B. das Fischereirecht. Archivalien allge­
meiner N atur berühren naturgemäß den Einzelnen nicht so sehr 
wie Urkunden und Akten, welche seine eigene Fam ilie betreffen, 
betressen.

Seine Eminenz der hochw. Kardinalfllrsterzbischos von Wien 
hat kürzlich die Errichtung eines Matrikendiözefanarchives in 
der Bundeshauptstadt angeordnet, in welchem alle n.ö. P fa rr- 
matriken vor 1785 vereinigt werden. I n  dem diesbezüglichen 
E rlaß wird hervorgehoben, „daß nunmehr die Fam ilie eine stär­
kere W ertung findet und daß die Förderung ihrer verschiedenen 
Belange a ls  überaus notwendig erachtet wird. Die Pflege der 
Fam ilien trad ition  und der Familiengeschichte gehört zu den be­
grüßenswerten Bestrebungen dieser A r t . . .  D as ist gewiß rich­
tig und erfreulich. Die Familtenkunde ist längst nicht mehr eine 
Spielerei adeliger Geschlechter, sie ist Gemeingut aller S tände 
geworden. Wenn w ir uns vor Augen halten, daß jeder von uns 
in der 1. Hälfte des 17. Jahrhunderts, also vor 10 oder 11 Ge­
nerationen 512 Ahnen hat (das find die Vorfahren der E ltern  
väterlicher- und mütterlicherseits), um das Ja h r  1500 bereits 
4.096, um das Ja h r  1400 — man höre und staune — 65.536, 
daß nach einer weiteren Berechnung jene 512 Ahnen rund 
250.000 Nachkommen heute haben könnten, so geht daraus die 
Blutsverwandtschaft des deutschen Volkes klar hervor, im großen 
Ganzen betrachtet wenig vermischt m it ausländischem B lut. Des­
halb wurde im Deutschen Reich die Familienkunde, wie wir 
lesen, in Verbindung mit Rassegesetzen „eine der Voraussetzun­
gen des neuen S taa tes" . Jedenfalls aber ist in allen hoch­
entwickelten Ländern die Familienkundc eine Hilfswissenschaft 
der Geschichte und — immer mehr hervortretend — der Ver­
erbungslehre geworden. Auch bei uns im kleinen Österreich ge­
w innt die Familiensorschung sichtlich an Verbreitung und gar 
mancher möchte das Herkommen seiner Fam ilie  ergründen, wenn 
er nur wüßte, wie anfangen, allzuoft ohne besondere geschicht­
liche Vorbildung und ohne überflüssiges Gelb. M itbürgern die­
ser A rt möchte ich ein leicht verständliches Rezept geben. Zu­
nächst eine Voraussetzung: haben S ie  häuslichen Ordnungssinn? 
Dann ordnen S ie  etwa vorhandene Fam ilienpapiere und heben 
S ie  mit solchen Ih re n  eigenen persönlichen Dokumenten gut auf. 
Braucht man so ein Schriftstück, ist es manchmal wie verhext 
verschwunden. Ich kenne einen Frontkämpfer, der sich bei Verlust

seines Invalidenscheines dam it tröstete: „Die Behörden wissen 
eh alles!" D as ist natürlich ein ganz falscher Standpunkt, da­
kann man nicht verlangen und deshalb muß man den verschie­
denen Ämtern m it seinen P apieren  stets hilfreich zur Seit! 
stehen. E in anderer Bekannter hatte seinen Trauschein verlegt 
Wenn auch der Bezirkshauptmann aus dem vergrämten, ab­
gehärmten Gesicht des Eesuchstellers sofort herauslas, so kanr 
nur ein Ehemann ausschauen, so nützte das diesem gar nichts 
der Trauschein muß schön gestempelt, unzerknittert vorliegen 
M an sorge aber auch dafür, daß alle Fam ilienpapiere und P e r ­
sonalurkunden für den Fall des Ablebens einem namentlich be­
stimmten Nachkommen zur weiteren E rhaltung in der Fam ili, 
hinterlassen werden und präge den Kindern ein, daß sie alles 
w as mit der Fam ilie zusammenhängt, allezeit in Ehren halten 
Abgesehen von dem darin bekundeten Fam iliensinn bringt du 
sorgfältige Aufbewahrung von Fam ilienpapieren später manch­
mal ungeahnten Nutzen: bei Erbschaftssragen, S tiftungen usw 
Jetzt beginnt die eigentliche Arbeit des Familienforschers. E r­
stens: M an notiere alle D aten über die eigene engere Fam ilii 
und die nächsten Verwandten, über die E ltern, Großeltern so­
weit sie feststehen Uber schon verstorbene Fam ilienangehörig, 
laßt sich durch Umfragen allerhand erm itteln, w as man zu wei­
teren Erhebungen benützen kann. M an begnüge sich vorerst mii 
der Niederschrift auf Zetteln, wegen allfälliger Nachträge, du 
gewiß nicht ausbleiben. Zw eitens: M an besuche seinen P fa rrei 
und sekkiere ihn m it der B itte  um Ausschluß über fehlende Le­
bensdaten, über V oreltern u. dgl. aus den Psarrm atriken. 3tmf 
ausw ärtige P fa rräm ter kommen häufig in Betracht. Der zu­
ständige P fa rre r  wird vielleicht anfangs darüber nicht rech: 
entzückt und froh lein, wenn die M atriken schon in W ien find 
Dann möge er nach W ien oder seinen ausw ärtigen  Amtskolleqer 
schreiben. Ern P fa rre r  ist ja  immer gefällig und gütig. D rit­
tens. Aus dem Grundbuch bei dem zuständigen Bezirksgerich:iis*mm
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e n t b i e t e n  a l l e n  i h r e n  K u n d  en,  G e s c h ä f t s f r e u n d e n  u n d  B e k a n n t e n :

Familie Karl Langer
Schneidermeister

Leo Schönheinz
Ndl«r-Dr»ierie

Lini Kirnbauer
Schaittwarenhandluog

J. W üchse
1. W aldhofner 

Kflsc-, Salam i-, Südfrüchten-, 
Spezerei- und D elfkatessen-

Zosef und Therese Hierhammer
Hotel „zum goldenen Pflug"

Eduard Wahsels Wtw. Nachf.
Uhrmacher 

Hoher Mar« 23

Familie A. Pöchhacker
Fleischhauer«! und Selcherei

Karl Schönhacker
Kaufmann

Josef und Rosa Seeböck, M odew aren und 
Schnelderzugehör

Therese Hellmayr
norm. Stroihmüller 

Damenschneiderei

Alois und Betti Wagner
$elilat«||enhanilung

Anna Wagners Söhne
Fleischhauerei »ad Selcherei

H m lsw en ing

Hans Kröller
Auto- und Maschiaen-Rrparaturwerkstiitt«

Familie Hermann Zeilinger
Sattler uad Spritzlackierer

Franz und Sophie Kotter
Bäckerei

Friedrich Schrey
Bau- und Zimmermeister

Hochbau und Eisenbetouba«, Zimmerei 
und Sägewerk

Alfons und Mizzi Weber
Fleischhauer und Selcher 

Safthos „zum gelbtat* Stern" 

Starhembergplatz 7

H. Hoyas
beh. lenz. Auto- und Maschineu- 

Reparaturwerkstätte

Franz und Mizzi Stahrmüller
Gasthaus und Dampfbäckerei 

Zell o. d. Vbbs

Karl und Rosina Lindenhofer
Schuhmachermeister 

Pbbsitzerftrahe 42

Franziska Wallner, vorm. Greller
Gemischtwarenhandlung 

Weyrerftratze 2

Familie Hans Vlafchko
Spengler und Installateur

Viktor und Rest Ebner
Easthes und Fleischhauerei

Ferdinand und Zulie Pfau
ELrungsessig-Erzeugung 

und Essighandel

Waidhosen a. d. Pbbs, Unter der Burg

Wilhelm Kreul
Hotel und Cafe Jnfiihr

Beginnen Sie das  n eu e  Jahr mit erhöhter  Werbung.  
Die Zei tungsanzeige  ist der ruhende Pol in der  

e R e k l a m e - Erscheinungen Flucht. Wir em pfeh len  
Ihnen unser  Blatt. Holen Sie un sere  Offerte ein.
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i n t b i e t e n  a l l e n  i h r e n  K u n d e n ,  G e s c h ä f t s f r e u n d e n  u n d  B e k a n n t e n :

Familie Neumüller
Schuhwarea-Er,eu,aa,

Mühlffra»e

M atthäus und Zosefine Erb
ZuckirbScker

Filiale Meinl
Kaffee- aflb Tee-Import 

WaLhoseu a. d. 866», Starhem6erg-Platz

Franz und Anna Nagel
Sosthos „tut blauen Traube*

Spedition, Mute-Unternehmung uni 
Leichen bestatt» ng

Karl Süh
Schmeiber«eifter

Familie Wagner
Mehlhaablung

Hans Hörmann und Sohn
Elektrotechniker

Zosef Grün
Eijenhandlnag

Farbwaren-, Spezerei- und 
Materialwaren-Handlrmg

Otto Bernauer
Spezerei- und Kolonialwaren 

en groe, en detail

Kaffee-RSfterei

Carl Deseyve
Stebtbeumeiftet 

Hoch- nab @i|«nb«tenbea

Wilhelm und M arie Geipel
Malermeister

Familie P iaty
Dampsbäckerei und Äenbiterti

Familie Lackner
Speagletel

Peter Zagler
Kaufmann 

Pochte tnrrf trotze 15

Mena Robl
Modenwerkstötte 

Dr. Schuschnigg-Promenade 8

Franz Rehak
Zahnatetier 

Starhcmbergplatz 32

Kintergasfe 23

Alltägliches aus dem Waidhofner 
Ratsbuch vom Zahre 1668.

(Fortsetzung.)

HerischaftsdeEret: ,M on  der hochfürstlichen F reysing  
Herrschaft W aidho fen  a n  d er P b b s  w ird  einem E rf. M a g . 
h ie m it angefürg t, d a s  die H enschafts U n te rth a n n e n  sich 
beschwören, d a s  m a n  a lh ie r  d en M o st w olleverb ieten  und m it 
welchen fie in  E rm a n g lu n g  anderer M i t t l  die S te u e rn  ge­
w innen  u n d  abrichten sollen, w i l l e n  nun  die Bürgerschaft 
selbsten den  M bst v e r la n g t, und  n it e in  J e d e r  den W e in  
zu  bezallen verm ag , n it w eniger die P a u e r n  « n  Fechsung 
zu G e ld  machen mutz, also  wolle E in  E is . M a g  denen 
I h r ig e n  B ü rg e rn  (so n it W e in w irth  sindt, d an n  sie 
wissentlich 'den W e in  m it M ost mischen und  dahero  der 
M o s t I h n e n  völlig -verboten solle w rd e n )  den M ost pas­
s im  lassen und  den gebührenden T ä x  d avon  nem ben, w l -  
ches sowohl E in e m  E rs . M a g . altz der a rm en  B ürgerschaft 
zu nutzen gereicht, so solle derselbe gehörl. zu beobachten 
w a ih . W aidhofen , den 14. J e n n e r  1668. R u d o lf Gepöckh."

„P h illip p  Eottschober, V ürgerl. H utstopper; V a le n tin  
H ittenbacher, bürgerl. P ixenm acher; H a n n s  Löschenkholl, 
K hneibschm idtf J o h a n n  P a u l  K h irrm a y e r , bü rg e rl. 
G la se r."

Beschw erde: „H ayder, Appodegger (A potheker). W -  
stellung der F ra u e n , item  der B a a d e r . A bgeben von  A rz­
neyen gegen P a tie n te n , ingleichen der M a te ria lis te n  und 
G ra m er unbefugten H au siren ."  Die E rled ig u n g : „ I h r  u n ­
befug tes C u r irn . wie auch .denen W ällischen und  M a te r ia ­
listen I h r  h au sirn  verb ie ten ."  H ingegen werd dem A po the­
ker anbefohlen , „datz er m it denen M e d ic in a lib u s , -khamen 
w ider die billichkeit beschwören, auch m it p ra p a rire n  und

A ush eb u n g  derselben jederzeith des m ebici Consilium und 
R a th  pflegen w olle".

M i t  Herrfchaftsdekrrt w ird  der neugew ählte S ta d t-  
richter J o h a n n  Häckl bestätigt u n d  „etw an  (Häckl) m it 
Leibsschwachheit angegriffen w ürde, I h m  der M ichael 
H um bl substitu iret solle". „ W a n n  Häckl gesundt ist, so 
wolle er m it -der gesambten Bürgerschaft in s  hochfürstliche 
Schloß, altgew öhnlichen brauch nach here in  khomen, d a ­
m it (Häckl) d a s  J u ra m e n tu m  möge ab legen."

F e rd in a n d  E rn s t P la n tz  und  T h o m a s  G rie n a u e r , beide 
B ü rg e r , b itten  um  „etliche stämb Holz zu r e rp a u u n g  der 
H am m erw ehr". W ird  erw idert, „daß  die S ta d t  an  P a u -  
holz groß no t leidet, a ls  w erden dieselb das E h ü lz  a n d e r­
weitig u n d  bei den P a u e r n  zu kaufen wissen".

S e b as tia n  E n g lm ay r, „B aad e r und  W u n d ta rz t" . B e ­
w illigung  „der abgeschafften A rzncipurgationes und 
W und ttränkher" . „D ie W u n d tträn k h l und andere dem 
D a a d e r Handtwerckh zuständige arzneien bew illig t. W a s  
aber die p u rg a tio n es  zum  Aderlässen und dergleichen, dem 
Appodeggcr zugehörig, b e trifft, a llerd ings verboten  und 
eingestellt."

„R ichard S chillingsberger, Z im m erm eister: A ugustin  Utz- 
m an , T rah tz ieherm aifte r" .

D er S tad trich te r verm erkt, „.daß B ü rger, trotz der zu ­
gelassene T e rm in  des M ost L euthgebens schon längst v e r­
flossen, die Z aiger öffentlich heraushenkhen ." Ratsbeschluß: 
„S o lle  durch .den E erich tsd iener dergleichen P a r te ie n  so 
sich noch zu dato  des M ost L euthgebens bedienen, a lles ernsts 
angesagt werden, d u s  selbe n it a lle in  das Leuthgeben m ei­
den, sondern auch die Z aiger allsobaldcn ab th u n  sollen. 
D a sie aber dem n it nachkommen w ürden , solle der S ta b t-  
rechter den widerspenstigen und ungehorsam ben die Z aiger

durch den E erich tsd iener m it G ew alt weckthumben lassen 
u n d  selbe exem plarite r straffen."

„C hristoph S chm idt, G oldschm idt: A b ra h a m  P ich ler, 
Schusterm aister." A b ra h a m  Lechner, B uchbinder, „soll fü r 
die verlang ten  20  G ulden 2 2  K reuzer angeben, wem b, 
w oh in  und  w a n n  solche V errich tungen  gemacht und  ge­
geben w u rd en " .

„D er M ü lle r  h in te rn  S ta in ,  Jak o b  Litzellachner, h a t  
zuw ider a lten  Herkhomben a in em  P a u e r n  des S t i f te s  
Seitte ris te tten  T ra y d t  oerkhauft oder vertauscht. W ird  
m it Zechen G u ld en  bestrafst.“

Bericht .des S te p h a n  B a lla s t a ls  S p ita lm e is te r a llh ie r , 
„ in  welchen detselb erw idert, d a s  d e r  Z eith  würklich 28 
Personen  und 4  welchen außer der W o h n u n g  die S u p p en  
gelaicht w ird , sich im S p i t a l  befinden".

J o h a n n  P a u l  v. S o n n tin g , „L ice n tia ty  u n d  S ta d t ­
schreiber, e rb itte t d a s  Salzerische S tip en d y  für seinen S o h n  
J o h a n n  P h il ip p  und  e rth a illu n g  a in e s  Jn te rc e ss io n a ls  
a n  die löbl. Universitet zu W ien" .

E rh a rd t  D erfler, „gewester M llr th  a m  S o n n ta g b e rg " , 
und M a t th ia s  P o h r in g e r , „R iem er a u s  dem  W ey er" , be­
werben sich um  d a s  B ürgerrecht. W ird  bew illig t u n d  a n ­
befohlen, „daß sie sich m it a iner e ig n en  -Seichen W ö h r 
versehen, vom  G e m .R a t a in  M utzquetten  zu sam b t dem 
P a n te lie r  erkhaufeu und sich d am it durch den  R a th sd ie n e r  
anm elden  lassen sollen."

(Fortsetzung folgt.)

M ? t litt aut Die ö l n * !
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U n s e r e n  l i e b e n  K  u n d e n  i n  Z e l l  
u n d  W a i d h o s e n  w ü n s c h e n  w i r

ein recht gutes

neues Jahr!
Rudolf und Zetti Sedlezky

A llen  unseren verehrten Kunden, F reunden 
und Bekannten ein herzliches

Profit 
Neujahr!

M o ls  um 30800UO K M

m  neuen Mn
e n t b i e t e t  a l l e n  v e r e h r t e n  K u n d e n

Bäckerei Härtner
Waidhofen a. d. Ybbs, Ybbstorgasse Nr. 5

Die W i e -  und S w e n o f le n fd ia f t  
ia iü lio fen  s .d .W s .k e g .G .m .b .D .
e n t b i e t e t  i h r e n  p. t. M i t g l i e d e r n

ii
mlaftromenDe

entbietet

Maria Enzinger
Echneidermeisteim 

Waidhofen a. d. Ybbs, Plenkerstrahe Nt. 15

wünscht  
a l l e n  se i nen geschätzten K u n d e n

R. Schediwy
Kaufmann

U n s e r e n  l i e b e n  G ä s t e n  u n d  
B e k a n n t e n  e i n

Familie Zwettler

Unseren lieben G ästen und  B ekann ten  ein

Prosit 
Neujahr!

All»» lli MM U M

zum Jahreswechsel
Schuhhaus

Hans Hraby
E ig en e  Reparaturwerkstätte

e n t b i e t e t d  e n g e e h r t e n  K u n d e n  
u n d  B e k a n n t e n

M arkus Krobath
H a f n e r ,  O f e n -  u n d  S  pa  r h e  r dse  tze r 

Waidhosen a. d. Ybbs, Hammergasse Nr. 2

A l l e n  u n s e r e n  v e r e h r t e n  K u n d e n

Familie Schad
T a p e z i e r e r  u n d  D e k o r a t e u r

W a i d h o f e n  a . d . V « ,  H o h e r  M a r k t

A llen unseren verehrten  K unden  undB ekann- 
ten  von Zell und  W aidhosen ein herzliches

f o l i t l u i r
w l lind lopoDiue lala

Bäckerei

Zell a. d. Ybbs, Burgfried-Stratze Nr. 4

A llen unseren w erten K unden  und  B ekann ­
ten  von W aidhosen  und  U m gebung

H it w i r .............

Franz und Toni Hothncggor
Lederhandlung 

Waidhofen a. d. Ybbs, Menerftrahe Nr. 5

A llen  m einen verehrten K unden , Freunden  
u n d  B ekannten  e in  herzliches

Prosit Heulahr!
Heinrich Newesely
Dachdeckermeister, V ertreter der Eternit-W erke 

Ludwig Hatschck in Vöcklabruck

W a id h o fe n  a .Y . ,  P o c k s s e in e r s t r a ß e  8  (H e b e n  d e r  S c h u le )

U n s e r e n  l i e b e n  K u n d e n  i n  W a i d ­
h o s e n  u n d  U m g e b u n g

ein recht gutes

n e u e s  M !
Heinrich und Hermine Schläger

Bäckerei
Waidhofen a. d. Ybbs, Dr. Dollfuh-Platz 17

lig iiliW u ilß ie
iurii 3oprtsmeflifel

entbietet den  geechrten K unden

Karl Linzer, Bäckerei
Waidhofen a.d.Wbs,Kreuzgaffe 4

A l l e n  v e r e h r t e n  K u n d e n  u n d  
F r e u n d e n  e i n

Prosit Neujahr!
A llen  unseren verehrten K unden , 

F reunden  und B ekannten  ein herzliches

Josef Kinzl
Bezirksinspektor 

der .^wechselseitigen Brandschaden" und „Janus"
Waidhosen a. d. Ybbs, Easthof Köhrer

Fam ilie Gschwentner
Dampfbäckerei in Spponitz a. d. M b s

.H erzlichen g iiickw u n fch  
z u r  Ja h resw en d e

e n t b i e t e t  a l l e n  K u n d e n  u n d  G ö n n e r n

£andw. Genossenschaft 
Aschbach

M o lk ere i - Sm m enlalerKäserei - JCagerhau*

Glückliches A llen  G ö n n e rn  u n d  F re u n d e n  u n se res  G e ld in s titu te s  e n tb ie te n  w ir  die

Neujahr
w ü n s c h t  a l l e n  w e r t e n  K u n d e n  u n d  G e s c h ä f t s f r e u n d e n

AMO, M o l k e r e i  A m s t e t t e n
«WWk M MkSMW
Vorschuß' und Sparverein zu Amstetten M

Bücher und Schriften.
üttem iche Weidwerk. Illustrierte  Halbmonatsschrift für 

alle Freunde von Heimat, Jagd  und N atur, V erlag R. Spies 
& So., Wien, 5., Straußengasse 16. M it dem im Umfang ver­
stärkten, inhaltsreichen und prachtvoll illustrierten Heft 24 
schließt der neunte Jah rgang  dieser vorzüglichen Zeitschrift. E r 
ha t das günstige U rteil, das Fachkreise sich über „Österreichs 
Weidwerk" bildeten, voll und ganz bestätigt. W ertvolle wissen­
schaftliche Abhandlungen, Besprechungen jagdlicher Tages­
fragen, Schilderungen fesselnder Erlebnisse, hin und wieder eine 
humoristische Geschichte, ein stimmungsvolles Gedicht und noch 
andere durchaus treffliche Beiträge. Die auch für das Ja h r  
1937 unverändert bestehenden Bezugsbegünstigungen für viele 
Berufsgruppen und alle jagdlichen sowie kynologischen Körper­
schaften lassen dieses in jeher Hinsicht gediegene Fachblatt sehr 
preisw ert erscheinen, wovon jeder Interessent, der es noch nicht 
kennt, durch Bestellung eines Probeheftes sich überzeugen kann, 
Las der V erlag gern umsonst und ohne Verbindlichkeit zusendet.

Dem K ärntner, S te ire r und T iro ler erscheint die nieder- 
österreichische Landschaft armselig. W ie Heimatliebe das D ürf­
tige vergoldet, zeigt M arie  E  r e n g g in ihrem kostbaren Büch­
lein „Niederösterreich, das Land unter der Enns". Verlag 
S ty ria , Graz, Schönaugasse 64. W ie das Bruchstück eines breit 
angelegten Romanes liest man die wenigen Seiten und wähnt, 
zum Schluß gekommen, dem Niederösterreicher auf den Grund 
seiner Seele geschaut zu haben. I n  unversiegbarem E infalls­
reichtum strömt Klang und Rhythm us der deutschen Sprache, 
ob sie die W älder des Ostrong schildert, die User und Fluten 
des Nibelungenstromes oder die grüne Einsamkeit verfallender

Schlösser und Herrensitze. Erengg ist M a le rin ; sie sieht wie 
S tifte r und Gottfried Keller m it ihren Augen mehr a ls  die 
bloß wortgewandten Schriftsteller unserer Tage. S o  wird das 
Wanderbuch zum Werbebuch für Österreichs Schätze und Schön­
heit, das nicht nur den Fremden angeht, sondern gerade des 
Einheimischen Heimatliebe zu festigen versteht, jene eng­
begrenzte Liebe, ohne die ein Einmünden in das weitere deutsche 
Empfinden unmöglich ist.

Humor.

Gedenket der Vogelwelt im strengen 
Winter!

Haus- und Gartenbesitzer, bedenket, dah sie auch durch 
Vertilgung ungezählter Schädlinge eure Obst- und Zier­
gärten vor Schaden bewahren und euch durch ihren Ge­
sang erfreuen.

Werst Brosamen und Küchenabsälle nicht achtlos weg, 
sondern streut sie den Vögeln!

D e r  Be s u c h .  M inners haben dauerhaften Besuch. Endlich, 
endlich erhebt er sich. M inners bezwingt [ich: „Na, hoffentlich 
kommen Cie recht, recht bald einmal wieder!" — „Wissen S ie  
w as?" überlegt der Besucher und setzt sich wieder, „bei dem wei­
ten Weg, den ich habe, bleibe ich heute gleich zum Abendessen 
da!"

D a s  H a u s h a l t s b u c h .  „W as heißt den das in deinem 
Ausgabenbuch hier, Schafft: W. d. 3.10 M ark?" — „35as heißt: 
Weiß nicht!"

„Deinen H eira tsan trag  schreibst du aus der Maschine?" — 
„Sie kann doch dam it zum Graphologen gehen, und dann ist die 
Geschichte aus!"

„Ich denke, deine F ra u  hat sich zum Geburtstag ein Auto ge­
wünscht, und du hast ihr eine Perlenkette gekauft?" — „Nun, es 
gibt eben keine unechten Autos!"

„Angeklagter, haben S ie noch etwas zu Ih re r  V erteidigung 
zu sagen?" — Angeklagter (w ürdevoll): „Nein, die Herren kön­
nen gehen."

E i g n u n g .  „W as soll mein Junge bloß werden? Er ist so 
unzuverlässig!" — „Laß ihn doch W etterprophet werden."

D e f i n i t i o n .  Gisela: „M utti, w as ist eigentlich Takt­
gefühl . . . ? “ — „Liebes Kind, Taktgefühl ist, die Leute nicht 
merken zu lassen, w as man über sie denkt."

E i n  P h i l o s o p h .  L ehrer: „W arum  nennt man die, welche 
hingerichtet weiden, arm e S ü n d er?"  — Schüler: „W eil reiche 
Sünder nie hingerichtet werden!"
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